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Völliges Verjagen der engliihen Flugabwehr 


Amſterdam, 28. November 


Die Tatſache, daß deutſche Flugzeuge aufs neue Eng⸗ 
land überflogen haben, ohne daß es gelang, auch nur 
ein einziges deutſches Flugzeug zu treffen, hat in der 
engliſchen Oeffentlichkeit das allergrößte Auffehen ers 
regt und Furcht und Schrecken verbreitet. Die 
Londoner Morgenblätter berſchten in größter Auf⸗ 
machung und in aller Ausführlichkeit über diefe deutfche 

. im en engliſchen 

uftraum. Von ben füdlihen Grafſchaften Englands 
bis zu den Orkney ⸗Inſeln kommen Augenzeunenberichte, 
wonach die deutſchen Flugzeuge fo niedrig fio en, daß 
ihre militäriſchen Kennzeſchen von der Ben kerung 
ohne Schwierigkeit erkannt werden konnten, 


Beſonders großen Eindruck machte die Tatſache, daß 
fogar über London felbft ein deutſches Flug ⸗ 
zeug, lange kreiſte, ohne daß es der engliſchen Tlah 

elang, einen ein, igen Treffer anzubringen. 
Die engliſche Preſſe muß bei diefer e zugeben, 
daß die Bevölkerung durch das eigene Klakfeuer auf das 


ſchwerſte gelährbet wurde. Der Luftſchutz Kiop te in 
keiner Weile, Starken Eindruck hat aber auch die Tat 
ſache hinterlaſſen, daß deutſche Blungeuge die Orkney 
nfeln ungehindert überfliegen konnten. 
ud) hier wird fogar in den engliſchen Hogeiberichten 
betont, daß die deutſchen Maſchinen In gans gerin: 
er pate flogen und aud) die Stadt Kirkwall längere 
eit überflogen. In der Gegend des Firth of Forth, in 
Nordoſten land und an der ſchottiſchen Oftküfte konnten 
die Bewohner die Kennzeſchen der deutſchen Maſchinen 
ebenfalls mit bloßen Augen erkennen. 
„Welche Nervofität dieje deutſchen Luftoperationen 
über dem engtifchen Gebiet n haben, elch eine 
Anmeifung, die der jüdiſche Kriegeminiſter Hore Belſſha 
daraufhin erließ. Er 160 nämlich die Graffchaften 
Orkney und Shetland qu Schutzgebieten 
erklärt. Das bedeutet, daß ſich dort nur noch Perfonen 
aufhalten dürfen, die eine befondere Erlaubnis beſitzen. 
Da eine ſolche Erlaubnis grundſätzlich nur Militär: 
perfonen erteilt wird, fo befürchtet die bodenftändige 
Bevölkerung, von Haus und Hof vertrieben zu werden. 


Britiſcher Schlag gegen Neutrale 


Verhöhnung der Opfer durch eine engliſche Kegierungs erklärung 


` London, 29. November 


Zu der neuen ſchweren Schädigung, die in erſter 
Linie dem neutralen Handel durch die von Chamberlain 
unter ſadenſchelnigen Vorwänden angekündigte Ver⸗ 
ſchärfung der engliſchen Geeräuberei 
zwangsläufig erwachſen muß, haben amtliche Londoner 
Stellen eine Erklärung ausgegeben, die man nicht an⸗ 
ders als eine Verhöhnung der neutralen 
Opfer dleſer echt britiſchen Methoden bezeichnen kann. 


Mit ſrecher Stirn betont man in London offiziös, 
„Ziel und Zweck der britifchen Regierung beſteht darin, 
bel der Anwendung dieſes neuen Verfahrens auf die 
Intereſſen des neutralen Handels möglichſt weitgehend 
Nückficht zu nehmen“, Man greift alfo — richtiger: man 
möchte es wenigſtens gern — mit brutaler Rlückſichts⸗ 
lofigkeit in den friedlichen Handel der neutralen Staa⸗ 
ten eln, ſetzt ſich über alle völkerrechtliche Vorſchriſten 
hinweg und meint dann mit frommem Augenauſſchlag, 
man wolle beifeibe nicht den Neutralen 911 05 man 
wolle auch nicht einen Hungerkrieg gegen Deutſchland 
führen, ſondern ihm lediglich „die Beſchaffung auslän⸗ 
diſcher Währung erſchweren“, Daß dies doch nichts ans 
deres als die erneute Proklamation des Huns 
gerkrieges gegen deutſche Frauen und Kinder ber 
deutet und daß bei der Ausſichtsloſigkelt dieſes Untere 
ſangens im Grunde genommen nur die neutralen Staas 
ten wieder einmal die Leidtragenden in dem von Eng: 
land heraufgeführten Krieg find, darüber fegt ſich die 
moralifierende engliſche Erklärung hinweg. 


Chamberlains „Begründung“ 
Keine beitifhen Provokationen ohne Gegenſchlag 


975 Berlin, 23, November 
er britiſche Miniſterpräſident Chamberlain 
dat am Mittwoch im W wieder a fo oft „Er: 
lärungen“ abgegeben, die ſich im Rahmen der bekann: 
ten beitifchen preet bewegen. Die Ausführungen 
hamberlains ſſanden unter der N en Feſtſtellung 
er 9150 A der letzten Tage, 90 trotz der 
hon bisher weit über das völkerrechtlich Zuläſſige hin⸗ 
Erfolg en britiſchen Handelskriegsmaßnahmen der 
Erfolg der engliſchen Blokade keines» 
Br s gewährleiftet fei Es fei vielmehr erfors 
erlich, auch die 110 Ausfuhr ei neutralen Schiffen 
pollkommen zu unterbinden. Für diefen neuen Piras 
enakt gegen die neutralen Staaten glaubt 
ere Chamberlain nunmehr eine „Rechtsgrundlage“ in 
em Begriff der „Repreffalie“ gefunden qu haben. 


8 Er ſcheut ſich hierbei nicht, noch einmal mit dreifter 
Urn alten Lügen neue binguguftigen, Diesmal be⸗ 
Auptet Herr Chamberlain einfach, der Untergang des 
olländiſchen Paffapierdampfers „Simon Bolivar“ im 
geheime, entgegen den Beltimmungen 
es Haager Abkommens gelenke deu tſche Minen per⸗ 


urſacht, ſpricht phariſäerhaft von der Verletzung der 
Mensch egen um dann ſedoch die Katze aus dem 
Sack zu laffen und e zu verkünden, daß die 
Bittle Regierung nicht gewillt fei, diefe Art der Kriege 
führung ohne Repreſſallen hinzunehmen. Der englische 
Premlerminifter macht ng zwar niat die Mühe, auch 
nur mit einem Wort den Bewels für feine Anſchuldigun⸗ 
gen anzutreten. 

Wichtig ijt für ihn ja auch lediglich die Konſequenz, 
die er aus der angeblich deutſchen Pölterrechsber⸗ 
letzung zu zlehen wünſchl. Ohne weitere Umſchweife 
erklärt er, daß er demnächſt einen königlichen Erlaß 
verkünden werde, der die Kaperung der Ang» 
fuhr deutſcher Herkunft auf hoher See anord⸗ 
nen werde. Das ift Englands Methode: Einen Krieg 
entſeſſeln und ſich Über den Krieg entrüſten! Die nens 
tralen Länder erkennen in immer ſtärkerem Maße die 
engliſche Kriegspolltik. Wir often nur, daß Herr 
Chamberlain, dem das Urteil der Neutralen offenbar 
völlig nleichnitltia tft, ſich dartiber im klaren ift, daß 
das nationalfozialiftiiche Deutichland, wie es das bes 
reits in den letzten Monaten bewieſen hat, gewillt 
und in der Lage ift, keine britiſchen Provo⸗ 
kationen ohne Gegenſchlag hinzunehmen. 


für die Monlagaudgabe am Sonnabend 18 M 
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Engliſche Täuſchungsverſuche 


Zu den britiſchen Behauptungen Über elne angeb⸗ 
lich völterrechtswidrige deutiche Seekriegsführung er⸗ 
fahren wir von zuständiger Stelle: 

Der engliſche Rundfunk und die Preſſe wiſſen mit 
den Schiffsverluften an der engliſchen Küſte nichts are 
deres anzufangen als heftige Vorwürfe gegen die Me⸗ 
thoden der deutſchen Kriegführung zu erheben. Die 
Engländer, die feit Beginn dleſes Krleges ſchon eine 
Völkerrechtsregel nach der anderen Über Bord gewor⸗ 
fen haben, verfuchen, das Völkerrecht ofen pros 
pagandiſtiſch für ſich umaubienen. Sie wollen in der 
Welt den Eindruck erwecken, als ob der deutſche Krieg 
gegen England ungeſetzlich iſt. Die Engländer haben 
nicht nur ihre eigenen und neutrale Schiffe zu Geleit⸗ 
Athen zuſammengeſtellt, die unter dem Schutz brſtiſcher 
Krlegsſchiſfe fahren, fondern fie haben auch die Schiffs 
fahrtsrouten unter milttärtihen Schutz genommen. 
Hieraus geht hervor, daß heute bei der Schiffahrt au 
England reine Handelswege überhaup 
nicht mehr exiſtſeren. Sein Gegner muß daher 
feine Maßnahmen ſelbſtverſtändlich unter dem Ge 
ſichtspunkk der unmittelbaren Bekämpfung von 
Kriegsſchiſſen ergreifen. 3 

alt ergeben fih für die vhlkerrechtliche 
Beurteilung des Minenkrieges klare Kon⸗ 
ſequenzen. Im Haager Abkommen von 1917 t vers 
einbart worden, daß beim Auslegen pon Minenſperxen 
eine Bekanntmachung erſolgt, ſohald es die milftärk⸗ 
ſchen Rückſichten geſtatten. Deutſchland hat in dlefen 
Sinne auch Minenwarngeblete bekanntgegeben, 
die . Rllckſichten dies geſtatten, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich einzig und allein Gegenſtand der de un ⸗ 
ſchen Entſcheldung. Die Engländer können ſich auch 
nicht darauf berufen, daß unter dem Haager Abkom. 
men das Auslegen don Minen vor den Küſten und 
den Häfen des Gegners verboten fet. Dies ift nämlich 
nur dann unterſagt, wenn es zu dem alleinſgen Zweck 
geschieht, um die Handelsſchiffahrt zu unterbinden. Die 
Engländer ſelbſt find ſchuld daran, daß auf den Hans 
delswegen und im Küſtenvorfeld mit der Anweſenheit 
Dritifcher Kriegsſchiſſe zu rechnen iit, aeg bie 90 
Minenverwendung zuläſſig ift, wobei die Bekanntgabe 
eines Warngebietes ebenfalls nach dem Haager ane 
kommen nicht rn e kommt, als bis der milis 
täriſche Zweck erreicht ift, 

S ERS Haben die Engländer das Recht, ihre 
Hoheitsgewäſſer gegen das Eindringen des Feindes 
at hitben. Dieſes Recht ift ihnen ebenfalls durch daß 
1 15 Abkommen 1 Wenn sal e 

lichkeit bektümmert fragt, warum 

Abra von dieſem Recht keinen Gebrauch macht, 
fo liegt die Antwort auf der Hand. Die briilſche 
Admiralität ift eben nicht in der Lage, 
die börktiſchen Gewäſſer und Zufahrt ⸗ 
ſtraßen zu fichern. Statt deffen verſucht fte nun, 
diefen Verſager auf dem Gebiet der Propaganda aus⸗ 
gleichen und ſetzt talihe Behauptungen über die 
aean des Bölterrechts in Umlauf. 


Cuſtaufklärung bis Scapa Slow 


Der Heeresbericht des Oberkommandos der Wehrmacht 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

An einzelnen Stellen der Weſtfront geringe Ars 
tillerietätigkelt. 

Die Luftwaffe klärte am 21. November wiederum 
über engliſchem Gebiet bis Scapa Flow 
auf, Die Aufklärung über franzöſiſchem Gebiet wurde 
auf Südfrankreich ausgedehnt. 

Zum Schutze der deutſchen Weſtgrenze wurden am 
21. November ebenſo wie an den Bortagen zahlreiche 
Jagdflieger eingeſetzt. Dieſe blieben ohne Berührung 
mit dem Feind. Auch die in der Luftverteldigungszone 
Weſt eingeſetzte Flalartlllerſe fand heine Veranlaſſung, 
in Tätigkeit zu treten. 


Vor England verſenkt 
Die Gefahren der Handelsſchiſſahrt 
Amſterdam, 23. November 
Nach einer Londoner Reutermeldung iſt am Diens: 
tag der engliſche Dampfer „Delphine“! aus Fleetwood 
verſenkt worden. Die 13 Mann ſtarke Beſatzung 
konnte gerettet werden. 
Der japanifhe 12 000 ⸗Tonnen⸗Dampfer „Teris 
kuno Mar u“ iit an der Ditküfte Englands auf eine 


engliſche Mine gelaufen und geſunken. Drei Be⸗ 


fatzungsmitglieder wurden verlegt. 


Erneuter Flug über England 
Engliſches Abwehrſeuer völlig unwirkſam 
Amſterdam, 23. November 


Nachdem erſt am Dienstag London durch, deuffi 
neger f jeſchrecht wurde, hat fih der Beſuch deut» 
cher Luftftreitkräfteüber der englſſchen Haupt⸗ 

ſtadt am Mittwoch, wie Reuter meldet, wieder olt. 
Abermals wurde, da die Flugzeuge ganz Überrafcend 
erſchienen, kein Alarm gegeben. Die deutſchen Flug⸗ 
euge flogen, wie auch am Vortage, ſehr Aa 
Über London dahin, fo daß das pnia überrafchte Publis 
hum auf den Stra und Plätzen die elfernen Kreuze 
auf den Maſchinen deutlich ernennen konnte. Wie Neue 
ter ferner mitteilt, ſetzten die deutfchen Maſchinen, nach, 
dem fie längere Zeit über London 1 52 . 
Bolten, ihren Flug ins Innere Englands fort. Das eng ⸗ 
ifche 9 euer blieb völlig unwirkſam. 

Ueber Nordfrankreich wurde am Mittwoch 

von 11.95 Uhr bis 12.35 Uhr Fliegeralarm gegeben. 
* 


London, 23. November 
Wie amtlich mitgeteilt wird, ſtürzte ein britiſche 
Flugzeug in die Ballonſperre. wobei amel 
Snan en des Flugzeuges getötet wurden. 


de 


Hauptblatt 


Berlin, 23. November 
Der „Bölkiſche Beobadter“ beſchüftigt fi 
eingehend mit dem an dem Münchener Alten Haul 
ſächlich beteiligten Otto Straffer, Gr [ltdert us 
nächft feinen polltiſch abenteuerlichen Werdegang, bis 
Straſſer 1983 nach Wien und Prag emigrierte, 1934 vers 
ſuchte er vergeblich, die ſranzöſiſche Regierung zu ber 
wegen, durch einen Putſch im Saargebiet beffen 
Nüchglieerung gi vereiteln. „Im übrigen kamen“, wie 
der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt, „ſchon damals die 
leichen Gedanken zum Ausdruck, die ſpäter den Ver⸗ 
andlungen mit den Leitern des engliſchen Seeret Ger 
vice in den Jahren 1938/39 zugrundelagen.“ Von rag 
aus unterhielt Otto Straſſer, unterfi 205 von Ber 
mefd, einen Sender, durch den er 1934/35 tö lich 
um Mord an Adolf Hitler aufforderte, bis dieſer Sen, 
er, da die iſchechlſche Reglerung Beneſchs nichts dage⸗ 
gen unternahm, am 20. Januar 1985 durch ziel e 
Führer des Sicherheitsdlenſtes zerſtört wurde. Das 
weitere verbrecherſſche Vorgehen Otto Slraſſers bes 
ſchreibt der „Völkifhe Beobachter“ nun wie folgt: 


Die erſten Mordpläne 


„Im Vollzug der ihm von ſeinen damaligen Pra⸗ 
ger Geldgebern erteilten Aufträge verſuchte unn Dito 
Straſſer, die nach Deulſchland auf dem Funkwege nes 
ſendeten Parolen auch 0 zu verwirklichen. 1086 
fanden Vorbereitungen für den erſlen Spreug⸗ 
ſtoffanſchlag ftatt. Er ſollte urſprünglich im Slym⸗ 
pig, Stadion in Verlin während der Olumplade, fpäter 
anlählid des, Parteitanes 1936 in Nürnberg“ und 
rent anläßlich des Beſuches des Duce 1987 zur 

us führung kommen. Olio Straſſer bediente ſich das 
bei durch Vermittlung feines engſten Mitarbeiters 
Frih Beer (Deckname Heinrich Grunow) eines ehe⸗ 
moligen Studenten der Vaukunſt namens Helmuth 
pe ch. Diefer Prager Jude erklärte 100 bereit, den 

vrengftoffanichlan auszuführen. In zahlreichen eins 
gehenden Beſyrechungen war der Plan des Anſchlages 
nenauchens ſeſtgelegt worden. Als Hirſch mit zwei 
Höllenmaſchinen, die durch ein Uhrwerk zur Exploſion 
peram werben follten 1 Kilogramm Sprengs 
toff enthlelten, die deutſche Grenze Uberſchritt und fid 
nach Stuttgart begab, konnte er von Beamten der Ges 


Otto Straſſer hat feit Jahren Anſchläge auf den Führer geplant 
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e ljandlanger der Mörder 


ſtapo noch recht ze tlg fſeſtgenommen werden. 
| pirid wurde der Staatsanwaltſchaft überftellt und am 
„März 1997 zum Tode verurteilt, Das Urs 
teil ift volltreckt und damals in der deutſchen Preſſe 
veröffentlicht worden. 
ach dieſem mißlungenen Anſchlag verſuchte Otto 
Straſſer — noch immer im Dien ſte der damali⸗ 
gen tſchechiſchen Regierung — einen neuer⸗ 
lichen Sprengſtolſanſchlag, der auf elner Großveran⸗ 
ſtaltung der NSDAP, zur Ausführung gelangen ſollte. 
Er bediente ſich diesmal feiner enalten Mitarbeiter, 
des ehemaligen Hoteldieners Karl Döpking und des 
Raufmannes Helmuth Kremin, Auch dieſer neuer⸗ 
liche Anſchlag mißnliüdte. Die Höllenmaſchinen, 
die nach Deulſchland gebracht und auf den Bahnhöfen 
in Dresden und Leipzig aufbewahrt worden waren, 
konnten ſichergeſtellt werden. Döpking und Kremin 
wurden am 25. Mat 1998 feſigenommen und durch Urs 
teil des Volksgerichts vom 22, September 1939 zum 
Tode verurteilt, 


Das Münchener Verbrechen 


Schon im Herbſt 1098 verſuchte Straſſer, von Prag 
aus ein neues Attentat zu orgaulſieren. Nach dem 
Sturz von Benefd verließ Straſſer Prag und trat 
nunmehr in en fe Beziehn 1 
ſchen 14 G ent. Auf Weiſung dleſer feiner 
neuen Londoner Auftrags und Geldgeber gelang € 
ihm nunmehr, den britten verbrecherſſchen Verſuch au 
das Leben des Führers ausführen zu laſſen. Diesmal 
ya nun wirklich nur die Vorſehung das volle Ge⸗ 
ingen des verbrecherſſchen Auſchlages in feiner gans 
en grauenhaften Endzlelſetzung verhindert, In der 
de t vom 8, zum 9, November 1999 verſuchte der Ver⸗ 
brecher Elfer, in die 
Schweiz an gelangen, tet. 
Otto Straffer, der auf die Ankunft feine Werks 
zeuges gewartet hatte, und nunmehr nach 24 Stunden 
erfuhr, daß 1. der Anſchlag auf den Führer doch wieder 
mipalúdt und 2. der Täter jeltft anſcheinend beim 
Ueberſchrelien der Grenze abgefangen worden war, 
verließ daraufhin am 19, November ſoſort überz 
fiirat die Schweſz, um nach London zu fets 
nen Auftraggebern zurliückzuſahren. 


Aum briti⸗ 


in der Nähe von 2 2 
Dabei wurde er verha 


Rufſchlußreicher Sunkſpruchwechſel 


Der Verkehr der Gestapo mit dem Intelligenee Service 


Berlin, 28. November 
Mit dem von den Vertretern des britiſchen Intelll⸗ 
ence Gervice den SS.⸗Führern, als den vermeintlichen 
bgeſandten einer innerdeutſchen Oppofition, übergebe ⸗ 
nen Gerät 1 00 wir geſtern ſchon berichteten. Die 
Schriftl.) ge ang es, unter Benutzung des von dem Pers 
teeter des Intelligence Gervice, Kapitän Stevens, 
m Haag den Beamten der Gidherheitspolizel ausgelle⸗ 
erten Geheimeode die Verbindung mit der N 
egierung baw. dem britiſchen Intelligence Service auf⸗ 
Jubel de und volle 21 Tage 1 to uerhalten. Der 
nhalt der dabel gewechſelten Sunhfpr che ift ebenfo 
derbe treid wie dum m. Gie werden bei ihrer 
Veröffentlihung einen Einblſch in die troftlofe Geiſtes⸗ 
Platun der regierenden Schicht des heutigen 
55 Diet 0 kehr der d Sicherhei 
efer Verkehr der deutſchen Sicherheitspollzel mit 
der Dal chen En: Ben engliſchen Gere Ser 
vice in London wurde am 22, November, 10.10 Uhr, von 
unferer Seite mit folgendem Abſchiedsfunk⸗ 
{prud beendet: 


nge 


Der Weſtwall unbezwingbar 
Peſſimiomus eines franzöſiſchen Generals 


Ib. Genf, 29. November 

Ein franzöſiſcher General, deſſen Name nicht ges 
nannt wird, gab den amerlkaniſchen Krlegsberſchterſtat⸗ 
tern in feinem ibn Stabsquartier Erklärun⸗ 
gen ab, die erffaunlich viel Peffimismus ver⸗ 
Taten. Aus den Darlegungen geht hervor, daß der frans 
Zöſiſche General den deutſchen Weſtwall für vollftändig 
unüberwindlich hält, und zwar nicht nur wegen feiner 
baulichen Anlage und Bewaffnung, ſondern auch, weil 
die deutſchen Truppen derartig maſſiert und verkehrs⸗ 
tednifh fo glänzend placiert Ten, waf das deutſche 
Oberkommando in jedem Augenblick in der Lage fet, an 
eben Punkt der Maginot⸗Linſe l len deutſche 
treitkräfte zu kongenkricren. Diefe Möglichkeit Ves 
ſtehe, fò ſuhr der ſeanzöfſſche General fort, ohne daß 
man auf der frangäſiſchen Seite eine auffallende Trup⸗ 
penanſainmlung fehlen könne, 

Berner gab der General unumwunden zu, daß die 
Ch uftabmwehr am a derartig tief 
und ſtär fei, vaj tatſächlich ein wahrhafter „Feuerpor⸗ 
ang“ Men tadjt werde, der dle Erkundüngoſlüͤge 
er Alltierten unmöglich mache. Nur in ganz geringer 
see dicht über Bäumen und neben Sitchtürnen ges 
mge es noch einzelnen franzöſchen Sage dleſe 
Beuerzone zu durchbrechen. Aber ſolche aruaeuge ſelen 
ein erwünſchtes und leichtes Ziel für die deütſchen Sol 
daten. 

Der franzöſiſche General erklärte abſchließend, im 
erſten Kriegsmönat habe die franzöſiſche Heeersleſtung 
etan, was in ihren Kräften ſtehe, um Polen zu ent- 
aiten: aber in dem Augenblick, als Frankreich imſtande 


| geweſen fet, Polen militäcif 


„Auf die Dauer tft die Unterhaltung mit eingebils 

deten und törſchten N langweilig. Sie wer⸗ 

den verſtehen, daß wir abbrechen. Es geübt herze 
lich die Euch mwohlgeneigte Deutſche Oppofition, 
Die deutſche Gestapo.“ 

Da die Aufdeckung der engliihen Spionageglition 
trotz der deutſchen Veröffentlichung um diefe Zeit ans 
ſcheinend der Funhſtelle des SENET Geheimbienftes 
noch nicht bewußt geworden war, haben die beiden engs 
liſchen Funker Inman und Walſh auch dleſen letzten 
Funkſpruch noch ebenſo bieder wie ſtuplde 
quittiert. 

s 


In einer im „Völkiſchen Beobachter“ gegebenen auss 
führen Beichre pung des der Geſtapo ausgelieferten 
Rundfunkgerätes heift es bezeichnenderweiſe abſchlie⸗ 

end: „Bemerkenswert ift, dah àud dieſes Gerät 0 
ſchlecht war, daß der erwünſchte Funkverkehr nur mit 
gift guter deutſcher Verſtärker ver» 
effert durchgeführt werden konnte.“ 


an der Weftfront 
rmee erledigt 


e gup 
zu bringen, fet die polniſche 
geweſen. 


Notſchrei aus Maroklo 
Frankreichs und Englands Krlegeſchuld erkaunt 


Cofablanca, 28. November 
Die alarmlerenden Nachrichten aus Franzöſiſch⸗Ma⸗ 
toffo über Lebensmittelknappheit, Kohlonmangel und 
Teuerung — die 11 in den letzten Tagen vorlle⸗ 
en — häufen ſich jetzt immer mehr. Von dieſer ſtelgen⸗ 
n Not werden natürlich in erfter Linſe die Araber ber 
troffen. Der von den weſtlichen Demokraten entjellelte 
Krieg hat bereits unzählige Exiſten zen vete 
nichtet und wird noch mehr vernſchten. Das geſamte 
maroktaniſche Leben ift ſchwer getroffen. Ein Noiſchrei 
eht durch die Breie, den jelbit die überaus ſtrenge Jene 
fir der franzzſiſchen Behörden nicht unterdrücken fann. 
efter und öfter laucht die Frage auf, woher die Not 
tomme und warum fie gekommen jei Die Antwort ijt 
einſach, und die meiften Araber haben exkannt, daß ein ⸗ 
zig und allein der Krieg ſchuld iſt. Jener 
Krieg, den Frankreich im Sode Englands troh der Frie⸗ 
densbemühungen von allen Seiten hartnädig weiterführt 
und der nicht nur Europa ins Elend reiken foll, ſondern 
auch die Völker anderer Erdteile, die das Unglüg haben, 
unter der Tyrannei der Demokraten leben zu mifen, 
Ebenſowenig wie die Inder, die Südafrikaner 
die vielen anderen Kolonjalvölter, ebenſowenig wurden 
die Maroktaner gefragt. Sie alle werden brutal eingefeht, 
um die engtilie Vorherrſchaft aufrechtzuerhalten, Aber 
ebenſo wie in Indien beginnt man auch in Marotto, ges 
gen dieſen aufgezwungenen Krieg, zu proteſtieren. 


und 


Selte 2 
1 


— 
kur, dil 
Im Rahmen der e des Haushalts des 
Außenminiſteriums gab der ungarſſche Außenminister im 
Abgeordnetenhaus einen umfaſſenden Ueberblick über 
Ungarns Außenpolftik, wobei er die traditios 
nelle herzliche Freundſchaft zum Deutſchen 
Reich beſonders unterſtrich. 

* 


Der belgiſche Wirtſchaftsminiſter Sap traf im Haag 
ein, wo er Peſprechungen mit dem niederländiſchen 
Wirtſchafteminiſter Steenberghe führen und dann ſoſort 
nach Brüffel zurückkehren wird. 

* s 

Bel Tiſtedt auf der dänifhen Inſel Seeland wurde 
ein engliſcher Flieger beſgeſeßt, deffen Leiche am 
Strand aufgefunden worden war. Es wird angenommen, 
daß fein Flugzeug abgeſchoſſen wurde. 7 

* 


Nach Verſenkung des britifhen Tankdampfers „Afrikas 
Shell“ an der Oſtküſte Afritas hat London angeordnet 
daß die Küſtendiſtrikte an der Dftküfte Afrikas, jo 
welt fie unter britiiher Oberhoheit ſtehen, im Zulunft 
verdunkeln mülſſen. 

+ 


Aus Kairo einlaufende Meldungen befagen, daß ſich 
dle Streikbemwegung in der Juteinduſtrie von 
Kalkutta ſtändig vergrößert. 

* 


Auf der Landstraße nach Löwen fuhr eln Militärs 
Taftkraftiwagen. in der Dunkelheit in eine von ber 
Uebung zurückkehrende Gruppe von belgiſchen Soldaten, 
von denen eine größere Zahl mit ſchweren Verletzungen 
in ein Milttärlagarett übergeführt werden mußten. 


Holland ſetzt ſich zur Wehr 
Energiſche Schritte geſordert 
Amſterdam, 28. November 

u den angehlündigten fon. engliſchen Nepreffallen 
oel reſbt der une Rokterdamſche Courant“ 
England entferne 005 wiederum 5 welter von del 
Linie des Völkerrechts als bisher. Die Neutralen mü⸗ 
ten leider ſeſtſtellen, daß die Verſſcherung, Englan 
werde die Rechte der neutralen Schiffahrt achten, im 
Gegenſatz zu den britiſchen N ſtehe, Das 
Blatt richtet die zul orderung an die nieberländiſche 
Mentoring, energiſche Schritte gegen diefe neue, 
untechtmäßtge ene tung einzuleiten, durch bie 
der 1 ſederländiſchen Schiffahrt großer Schaden zugefügt 
werde. s 

Der „Telegraaf“ mweijt auf die verheerenden 

pogan hin, die biefe neue engliſche Maßnahme für 
ie holländiſche Wirtfhaft haben werde. Vor allem 
werde die Arkeſtsloflgleſt welter ſtelgen. Man wünſche 
daher in Rotterdam, daß die Neutralen den Beſchluß 
Chamberlains niht ohne weiteres hinnehmen 
werden, da er elne weitgehende Schädigung der neutra⸗ 
len Inlereſſen mit ſich bringen mllſſe. 
* 

Aehnliche Stimmen liegen aus Belpien 
Schweden und Norwegen vor. Zum Teil ift 
der Schiffahrt bereits geraten worden, nicht mehr aus 
zulahren. R 


Sugoflawien zieht Folgerungen 
Kein Schiffsverkehr mit engliſchen Häfen mehr 
Belgrad, 23, November 
Die jugoſlawiſche Pree berichtet an erſter Stelle 
über den Untergang des in Dubrovnfk beheimateten 
Sede a en „Corka Milita“ an der ban edi 
ſttüſte. Wie „Breme“ aus Agram meldet, plant die 
Reederei Jugoflawiſcher Lloyd nach dieſem Vekluſt, den 
Verkehr mit engliſchen Häfen einzustellen. 


Nach engliſchem „Vorbild“ 
Franzöſiſcher Paljagierdampfer bewaffnet in New Pork 
New York, 23. November 

Der franzöſiſcho Dampfer Degraſſe“ lief in den New Nor 
ter Hafen ein, ſowohl am Hed als auch am Bug mit einer 
7,5 Zentimeter⸗Kanone und auf dem Oberdeg mit Flaks 
beſtückt. Er hatte 161 Fahrgäſte, darunter 16 Amerikaner, 
an Bord. Die Tatſache, daß das Schlff 1155 am Bug ein 
Geſchllt hat, ‚ang amerilaniihe Marinefachverſtändige 
9 der Feſtſtellung, daß die „Degraſſe“ unbedingt als 
Ufskreuzer anzüſehen ſei. 


Deutfhe Schiffe im Schwarzen Meer 
Warentransporte nach rumüniſchen Donaunäfen 


v. M. Budapeſt, 23. November 
Die deutsche Levanteſchkffahrtslinte, deren Schiffe bel 
Kriegsausbruch einige ſowfeltuſſiſche Schwarzmeerhäſen 
anliefen und ſeither bort Jiogen, hat, wie bie tuntas 
niſche Preſſo mit Befriedigung _feitftellt, ihren Verkeht 
wieder aufgenommen. Die deutſchen Säle die 
die Dardanellen nicht pafſteren, werden inner des 
Schwarzen Meeres für Deutihland beftimmte Waren aus 
Rußland, der Türkel und Bulgarien nach den rumänischen 
Donauhäfen bringen, wo fie, auf Donauſchlepper umgela* 
den, ins Reich welterbefördert werden. Wie der Bulat® 
fier „Univerjul“ beridtet, find bereits Awei Schiffe der 
eutſchen Levantelinie in Breila eingelaufen, von denen 

zwei Altelſen und eins kürkiſchen Tabak geladen batte. 


J 


r 


Deutſche helfen Deutſchen 


Sonnabend und Sonntag Relchsſtraßenſammlung 

Am Sonnabend, den 25. und Sonntag, den 20. No- 
vember wird die erſte Reichsſtraßenſammlung für den 
Warthegau durchgeführt. In dieſen Tagen kommen 
ſechs verſchledene Buchabzeſchen „Der Führer macht Ge 
ſchichte“ zum Verkauf. Damit hat jeder Deutſche Gele⸗ 
genheit, den gewaltigen Aufbau des Großdeutſchen Nei- 
che in Wort und Bild zufammengefaßt zu einem dokus 
mesclarlſchen Bericht, fih vor Augen zu führen. Vilder, 
le gerade den nun ins Reich heimgekehrten Deutſchen 


nur felten zu Geſicht gekom ii d I 
fidt g rem En eee i und Nagufemfkt wurden Mufikftüce für Klavier, 


damit in den Beſitz jedes einzelnen. 

In jedem Heft ift ein Jahr Kampf und Aufbau des 
nationalſozlaliſtiſchen Reiches erfaßt worden. Jeder 
Deutſche muß am Sonnabend und Sonntag nicht nur 
ein, ſondern jedes von den ſechs Abzeichen erwerben, 

Dieſe Sammlung muß erneut ein Beweis für dle 
Opferfreubigkeit und Einfatzſreude unferes Deutſchtums 
werden. Wenn in dleſen Tagen die ‚Sammelbüchfen 
klappern und die Sammler und Sammlerinnen dle 
Buchabzeichen zum Verkauf bringen, dann wird nicht 
nur der Betrag für die erworbenen Heftchen in die Büch⸗ 
ſen gelegt, ſondern jeder wird ſeine Ehre darin ſehen, 
auch darüber hinaus nach feinen Kräften beftens zum 
Gelingen des großen Aufbaumerkes beizutragen. Jeder 
helſe dem Führer Geſchichte machen, denn nichts ge⸗ 
ſchleht durch Worte, ſondern Taten allein werden be⸗ 
ſtimmend für die Zukunft fein. 


Unſere Dolksgemei t ift eine Scicfals- 
gemeinſchaft. Dir 9 5 Much na 1775 
und opfern für das WAW., 


Ein weiterer Blutzeuge 
1Tlähriger Deutſcher von Polen helmlückiſch erſchoſſen 


Am 18. November veröffentlichten wir eine Lifte 
der exichoffenen Deulſchen aus Secymin, Unter dlefen 
war auch der Irjährine Edwin Feffe genannt. 

„ Geftern erſchien bei uns ein Lodzer Volkssgenoſſe, 
der ſich in den eriten Septembertagen als ein aus 
deb der a eber Bat in aa en goa 
armerie in Kamlon nenenliber Wysze⸗ 

gród befand, und erzählte uns das folgende: ven 
fallen Bauern brachten damals einen in Ketten 
GHI elten {ungen Deutſchen in Schilleruniſorm zur 
eldgendarmerie, Es war das der 17jährige Edwin 
Jeſſe aus Secymin, Er war, wie er erzählte, mit den 
Übrigen männlichen Volksgenoſſen aus feinem Dorf 
Deutſch⸗Seeymin nach Warſchau verſchleppt worden. 
flüchtete aus dem Transport und verſuchte, das 
ſelmatliche Dorf zu erreichen, Dabei fiel er polnſſchen 
dauern aus Kamtow in die Hände, die ihn der Feld- 

e ag deutſchen Spion Übergaben. 

e Gendarmen nahmen ihm 200 Zloty ab, dle er 
bei ſich hatte, und führten ihn in den nahen Wald. 
Dort fante einer der Gendarmen zu dem deulſchen 

mgen, er wolle ihm noch einmal verzeihen. Yere 
olle aber zufehen, ein guter Pole zu werden. Er 
e i n 

T er Junge fich umwandte, um fortzugehen, 
erſchaß der Gendarm ihn durch einen une 

Jei dem Toten wurde als einziges Dokument ein 
Sthulzeuguis gefunden. 


Bi antea 
tragen die AY Hochpragung 


Schleihhänbfer und Wucherer 


Im Laufe des geſtrigen Tages wurde wieder u 
es: 


Meihe von Schädlingen 


genommen. Es find 
Ludwing Komalfka, 5 l 


Czeſlawa Konezak, der Händler 


Paderewſht, die Kolonia . Amile Zant: 55 
A| 


andel und Wucher zuſchulden kommen laffen und ſehen 


der Händler Eugen 


ſendſtewſki, Sigismund 8 
duard Kynas und Karl 


jat, Sie hatten fid) Solei 


nun im Gefängnis ihrer Strafe entgegen. re Waren 
wurden befolamnahme Ben a 


Fleiſchſchmuggler 


ranelszen Macleſewſaä, Joſef Macieſewſul und 
ba Enes wurden Seh ke ahi fie sg hatten, 
engen in 
zu bringen. Das Fleiſch wurde dem Schlacht⸗ 


Ungeftempeltes Schweinefleiſch in größeren, 
die Sant ee eig 


haus überwieſen, 


Die Volizei greift durch! 


Störer der Ordnung bestraft 
IF Verdacht der Falſchmünzerel 


t 
$ 


Straße 75 wurde eingebrochen. Den Dieben fielen fünf 
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Werbung für die Aausmufik 


Mufizierftunden im Gymnafium und im Schul- und Bildungsverein 


Srianta des im ganzen Reiche begangenen „Tages 
ber Hausmufik“ fanden am Dienstag im Knaben: und 
Mädchengymnaſium des Deutſchen Schulvereins ſowie 
am Abend im Saal des Deutſchen Schul, und Bildungs- 
vereins Mufizierftunden ftatt, für die ſich einige unferer 
Lodzer deutſchen Muſiker zur Verfügung geftellt hatten, 


In, den beiden Gymnaſien fanden die Muſizterſtun⸗ 
den während der Unterrichtszeit flat. Von Arno Knapp 
und Artur Wentland, Fiſcher, Schwertner 


Blockflöte und Trio mit Klavier vorgetragen — die 
leichen Sachen, die dann am Abend das . der 

tufizierftunde im SB bildeten. Im Mittelpunkt der 
beiden Schulſelern ftand ein kurzer Vortrag des Kul- 
lurreſexenten des Reſchspropagandgamts Poſen, Außen⸗ 
ſtelle Lodz, Adolf Bautze, der in feinen Ausführun⸗ 
gen zunächſt klarlegte, was unter Hausmuſth zu verſte⸗ 
hen fel und auf die menſchliche Stimme hinwies, dieſes 
ſchönſte Inſtrument, das leider allzu oft vernachläſſigt 
und vergeffen werde. Ungeheuer groß fel die Bedeu⸗ 
tung der Hausmufik, als deren Uranſang man das Wies 
ienlied RT hönne: die Großen unferer Mufik 
eien aus der Hausmufik hergekommenz Mufik trage 
190 Wiedererweckung und Entfaltung ſeeliſcher Kräfte 
ei und gebe Kraft fur das alltägliche Schaffen. Adolf 
Bautze ſprach dann von der großen Literatur, die dem 
Mufikkreis in der Familie zur Verfügung ſtehe, von der 
herrlichen Mufik, die von jedem, auch dem kleinſten Ans 
länger, mitgeſplelt werden könne; er beſprach auch dle 
Jie die fih für die Hausmuſik eignen, und die 
Zu ammenfeßung der Hausorcheſter. Er wies ſchließlich 
darauf hin, daß an die Schaffung einer elementaren 
Muſikſchule an unferen Lehranſtalten gedacht fei, die dem 
Kinde das exſte Wiſſen um die Mufik vermitteln und dle 
PRAS an der Muſik wecken folle. Die Jugend folgte 
em Vortrag und den muſikaliſchen Darbietungen mit 


großer Begeifterung. 


Am Abend hatte ſich eine zableeid e Zuhörergemeinde 
im Saal des Deutfhen Schul, und Vilbungsvereins zu 
einer Mufizierftunde zufammengefunden, die von Arno 
Knapp (Klavier) mit zwei Menuetten von Johann, 
Sebaſtian Bach eingeleitet wurde, worauf Prof. Dr. 
Hermann Matzke, der z. Zt. bei der Wehrmacht in 
Lodz ſtehende Direktor des Mufikinftituts der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule Breslau, über Hausmufik ſprach. 


Der Redner, der im Laufe feiner halbſtündigen Aus, 
führungen eine Fülle des Intereſſanten und vielerlei 
praktiiche Anregungen vermittelte und deffen piin 
lebendiger Vortrag daher mit großem Beifall aufgenome 
mı wurde, befahte fih zunächſt mit der Frage nach dem 
Weſen der Hausmuſik, an der möglichſt alle Familiens 
mitglieder ſellnehmen follten; ein hausmu) e 
Kreis, ein Collegium Mufleum, könne auch mit kleinen 
Geldmitteln die notwendigen Instrumente anſchaſſen, 
unter denen fidh nicht unbedingt ein Klavier oder eine 
wertvolle Geige befinden müſſen. Der Hausmufikktels 
folle fih auch keine feine techniſchen Fähigkeiten übers: 
ſchreitenden Aufgaben ftellen und nicht unbedingt Mufik 
machen wollen, die gar night mehr für das Haus geſchr os 
ben worden fei, Man müſſe daher auf die Mufik jener 
Zeit zurücgreifen, in der es nod keine für Berufs 
mufiker oder gar für Birtuoſen verfaßte Tonmwerke ges 
geben hat: eine Fülle ſchönſter Mufik aus der Zelt von 
Bach bis zum jungen Haydn und vorher eigne ia für 
das Mufizieren im Familſenkreiſe; die moderne Mufik, 
ja ein Schlager oder eine Operettenmelodie, fei ſchon zu 
Khrnierig, und mit Bearbeitungen möge man fid) 10 
abgeben. Da es in der Gegenwart bedauerlicherwelſe fo 
gi wie keine für den häuslichen Kreis geſchriebene 

ufik gebe, greife man vor allem auf die fogenannten 
Trib⸗Sonaten der alten Meiſter prue, deren Ausſüh⸗ 
rung die verſchledenſte Zuſammenſetzung des Hausorche⸗ 
jsa geſtatte, Man verzichte auf Spigenteiftungen, aber 
as, was gefpielt wird, müffe fauber und an Gut 910 
ſpielt werden, denn der Dilettantismus in der Mufik 
beginne dort, wo das Mufizieren dem Ausführenden mehr 
Freude mache als dem Zuhörer. 

Im Auſchnug an den Vortrag ſpielte Arno Knapp 
einige Kinderſzenen von Schumann und dret Walzer von 
Brahms. Sehr subra waren die von Fiſcher und 
Arno Knapp gefpielten Blochſlötenduefke: eine Sarar 
bande, ein Menuett und ein Gloctenfpiel, ſowſe Amel 
Löns-Lieder. Den Beſchluß des ſchönen Abends bildete 
ein Haydn⸗Trio, geſpielt von Schwertner (Violine), 
Me Esito) und Artur Wentland (Klar 
vier). 

Diefer erſten Mufizierftunde am Tage der Hause 
mufik follen nun im Schule und Bildungsverein in Tofer 
Zeitfolge kammermufikalifhe Abende folgen, in denen 
unfere einhelmiſchen Künſtler zu Wort kommen Wan 

m. 


In die SS. übernommen 


Drel Ernennungen 
Der Reichsführer SS. hat mit Wirkung vom 13. Nor 
vember 1039 auf Porſchlag von S8. Obergruppenführer 
Lorenz die Bolksgenoffen Ludwig Wolff als SS. 
Oberfturmbannführer, Eugen Nippe als SS.Haupts 
führt in d. und Heinrich Boltz als SSOberfturm« 
führer in die SS. übernommen. 


Gedenken der Gefallenen 
Gedenkfeier an den Heldengrübern 

Am kommenden Sonntag, den 20. November, findet 
nachmittags um 2 Uhr auf dem ehemaligen polniſchen Mis 
fHRrfriebhof in Doty eine gottesdſenſtliche Gedentſeler für 
die gefallenen deutſchen Helden dieſes Feldzuges ſtatt, zu 
der neben den Wehrmachtsformationen auch dle deuiſche 
Zivilbevölkerung eingeladen ift. 

Am Vormittag um 9 Uhr wird in dem evangeliſchen 
N e de enit in der St. Trinitatiskirche am 
EN biefer gefallenen Helden ebenfalls gedacht 
werben, 


„At 
Nachtdienſt der Apotheken 


Heute die folgenden Apotbeken Nacptdienft: 


nacht, haben 
„ Laglewnlckaſtraße 96; J. Kabane, . 0 
J. Kobrowſti, Nowomieſſraftrade 15; M. Bartoayemfti, Petrie 
Auer N 


Sale 95; L. Gy tl dend aße 53; E. Kaezynſti, 
Koncnaſtraße 54; J. Sintea, Nzgoſwſtaſtraße 59; St. Traw⸗ 
Torofta, Brzezinſkaftraße 56. 


Erin Staniflam Motyl, Drewnowſhaſtraße 52 wohn⸗ 
aft, wurde verhaftet, weil er in dringendem Verdacht 
teht, Falſchmünzerel getrieben zu haben. Das Ermitt: 
lungsverfahren gegen ihn ijt im Gang. 


Wohnungseinbruch 
n die Wohnung des Robert Paul in der Brzeziner 


und ein Damenpelz in die Hände. Den 


$ gerenamsüge 
die Polizei auf der Spur, 


Atern ifi 
Ueberſchreitung der Sperrſlunde 


Auch geftern abend wurden wieder eine Relhe von P 
Perſonen verhaftet, die ohne gültigen Ausweis mi hrent | 


Sperrzeit auf der Straße waren. 


Unſer neuer Roman 
„Kummer mit Jul“ von Hans Hirthammer 


„Kummer mit Jul“ heißt unfer neuer Unterhal⸗ 
tungsroman. Kein Unbelannler hat ihn geſchrieben; zu⸗ 
mindeſt in der Frauenwelt iſt Hans Sai hae längſt 
als glängender Erzähler beliebt. „Kummer mit Jul“ rückt 
feine erzähleriſchen Qualitäten wieder in das hellſte Licht. 
Wir fin won überzeugt, auch bei Auswahl dieſer neuen 
babe dem Geſchmack unſerer Leſerſchaft entſprochen zu 

en. 


Wir danken unferem Führer! S 
Wir alle geben für das Ariegswinterhilfswerk, 


Der Einzelhandel vor Weihnachten 
Nur unaufdringliche Weihnachtowerbung zulüſſig 


Die Wirtſchaſtsgrupps Einzelhandel hat Ni tlinlen 
für die Welpe deere des e 5 bald 
einletzen wird, herausgegeben. Da e dem relia 

10 er gun n und vaterfändifhen Empfinden nicht wi⸗ 
erſprechen dürfen, iſt auf geſchmackvolle Geſtaltung der 
Weihnachtswerbung zu achten. Vor allem darf die Veru 
bindung jener Weſhnachteſymbole mit der Warenwerbung. 
die den völkſſchen und ſakralen Charakter des Feſtes betoa 
nen (3. B. Weihnachtsbaum, Adventskranz, Tannenzweige, 
Weipnachteſchmug, Kerzen, Lametta, C ati Engel, 
Krippe, Knecht Ruprecht, Weihnachtsstern uf.) nicht aufe 
dringlich wirken oder Vollksempfinden widersprechen. 
Die Verwendung völkiſcher oder ſakraler Symbole iit dema 
nach nicht unterſagt, es müflen aber Geſchmacloſſgkeiten 
vermieden werden. Die Weihnachtswerbung ſoll fid auf 
die eigentlichen weihnachtlichen Motive und Ausdrüdsmit⸗ 
tel ohne Vergulgung mit dem d ee 155 60 
Maen beſchränten. Da es Ir bon ae p ei 0 

nachtswe⸗ unzweckmäßi e ausgelp 
weihnachtlichen Vetonaticnemiktef vorzeitig verwendet 
werden, follen die Weſhnachtsdekoratſonen nicht vor Sonn⸗ 
abend, den 2. Dezember, in den Schaufenſtern erſcheſnen. 
Die Werbung durch Anzeigen, Proſpekte. Plakate we 
wird davon jedog nicht berührt; das gleiche gilt für die 
Adventswerbung. 


Briejläiten 
K. S. Die ilie Schelbler wurde im Jahre 1912 get 
‚bett und führt den Namen von Scheibler. 
. Jude. Anonyme Anfragen beantworten wie 
D. G. Anmeldeformufore für die Oeucgche si 
BER bel allen Arbeitsämtern und Arbeſtgelnſagſtellen. 
K. L. Das Oeoſſenſchugkommando erteilt in Deyſſenange ⸗ 


beiten keine Auskunft mehr. Die Deylſenauskn 
befindet ſich jegt in der Ziegelſtraße 19, eo, F rechts 
(Fernſprecher: 17-18 “ 


— 


Beilage 


Dir erfahren... 


Zwei kleine Brände. Vorgeſtern um 18.57 Uhr rüd: 
ken der 1. und der 6, Zug der Feuerwehr nach der Urzend⸗ 
hiezaſtraße 3 aus, wo in der Fabrik von Frenkel eine 
Kanne mit Oel in Brand geraten war. Die Wehr löſchle 
55 Ex us Kine Belt — Um 20.55 Uhr rügte der 

„Jug der Feuerwehk nach der Danziger Stra „ 
0 f einen Rußbrand lͤſchte. 5 r 

Brennipiritus getrunken. Der 33 Jahre alte Marian 

Matuſiak, Lima nowkiſtr. 97, hatte am Montag eine kleine 
eier veranſtaltet, auf welcher er feine Päſte mit Brenn: 
piritus bewirtete. Die Folgen ließen nicht lange auf ſich 
warten. Matuſtak ſelbſt wurde blind und eine gewiſſe 
Michaling Ignaczak wurde innerlich ſo verbrannt, daß ſie 
ee Rabogoszezer Krankenhaus eingeliefert werben 

Verwundet. Der 51jährige Stefan Silczak, Rofen: 
ſtraße 17, meldete fih bei der Reimgsberaitlhaft mit 
une DL Ba Unterſchenkel. Es ſtellte ſich 

us, daß er f. Zt. bei Dubno di į i 
verletzt wurde, Er wurde e Tale 


Von einem Pferd gebiſſen. Der Droſchkenkutſcher 


Kalrel Chrom wurde bei der Pferdemufterung i À 
warowaſtraße von einem Pferd geben, g in der To 


Aus der Codzer Umgebung 


Choiny 
IEN Eröffnung der deutſchen Voltsſchule 
em nunmehr alle Vorbereitungen ff 

einer deutfchen Volksſchule beendet wurden, hat der On 
inſpektor des Lodzer Kreiſes die Eröffnung dieſer Schule 
am 1. Dezember feitgeicht. Die Schule wird in der bis- 
herigen polniſchen Voſtsſchule Nr. 4 in der Grundwald« 
5 e untergebracht werden. Es wurden bis ſetzt über 
a Ban: NADA die bisher die Schulen in 

„ Ruda⸗Pabianicka oder Eifingsh i „ 
niſchen Schulen in Chojny nam mE r a el 


Ruda Habianieta 
Leerſtehende Wohnungen anmelden 
Das Bürgermeifteramt fordert alle Hausbeſitzer auf, 


die leerſtehenden Wohnungen binnen 2 È 
Bürgermeifteramt N NEN BET LM ouf tem 


Bablan'ce 
Bet Negelung der Brotverſorgung 

uf Anordnung des Landrats des Krei t 
dürfen alle Gutsbeſiher und Bauern zur EAA 1155 
Agb ie en für jeden Erwachſenen 190 kg und für jedes 
8 is zu 10 Jahren 100 leg Getreide bis zur neuen 
gos vermahlen laffen, Der Magiſtrat wird in den 
misftunden (8—18 und 15—18 Uhr, Zimmer 11) ent: 
Kade od Mehl dae n ausfolgen. 7 è 

oder Mehl darf nur auf Grund einer Genehmigu 
des Landrats nach außerhalb des Kreiſes verkauft e 


Stadtgericht wieder tätig 


Das Sladtgericht hat unter d t: 
nicwfti feine Tätigkeit wieder ball Na e 


a 1 für Führer und Volk vereidigt 

m Montag wurden die von SS.⸗Unterſturmfü 
a li ausgebildeten e A den 
100 übernommen und auf Führer und Reich vereidigt 
an ijelmelfter Funke vom Elnſaßtommando der Schutzpo i 
5 N Pabianice konnte in der mit den Hoheltsgeihhen des 
roßdeutſchen Neiches geſchmügten Turnhalle dem Haupt⸗ 
mann der Schuhpolizei Hohnauer 32 Mann Silfspolizei⸗ 
Ener angetreten melden. Polizeihauptmann Hohnauer 
richtete eine kurze Anſprache an die Angetretenen. Er 
1 55 ſie, als Deutjhe ſtets auf Ordnung und Sauber: 
11 zu achten ſowie im Dienſt und außerhalb ein vorbild. 
HEG Leben zu führen. „Gehorſam gegenüber Führer und 
neee Vollſtredung eines 170 Befehls auf das 
de ne die höchſte ichtſchnur Eures Hans 
25 Ae „Denn nur fo erfüllt Ihr den Willen unſe⸗ 
ie zum Eid angetrenen Hilfspolizelanwärter ftellten 
11 Halbkreis auf, die beiden Bolleiehrenpoften prä« 
Fü das Wewehr und dann war der feierliche Augen. 
90 Be Sereibigung gekommen. Nach dem Kommando 
wehr, auf! Gewehr bei Fuß! traten die vereidigten 
1 wieder in goei Reihen an, worauf Haupt⸗ 
ae aet jeden einzelnen durch Handſchlag ver⸗ 
Weitere 45 Hilfspoligeianwärter aus bianice wer⸗ 
den in Taft, Below und Wielun in Dent del 7 5 17 


A nie die werden festgenommen 
ubekannte Diebe ſtahlen aus einem Geſchäft in der 
Slargaſtraße 100 Paar Stiefel und 50 Kil 1095 Leder 
Durch einem Einbruch bei einem gewiſſen Nawrocki (Zus 
manio Siraf 78) ſtahlen Diebe einen Anzug, einen 
antel, Zucker, Mehl und einige Flaſchen Mein, Am 
Breite abend wukde der Arbeiter Teofil Denys aus Las⸗ 
owice ſeſtgenommen und in das Pollzeigefängnis einge 
lieſert, als er Weizen ftehlen wollte, Ihm werden auch 
noch andere weitere Diebſtähle zur Laſt gelegt. Wegen 
Viehdiebſtahls wurde der Arbeiter Joſef Barczynſkf vers 
haftet. Ferner wurden die Diebe Wawrzynſec aus Lubli⸗ 
net und Zygmunt Grzegosg aus Laskowice hinter Schloß 
und Riegel geſetzt. Einen frechen Dieb konnte die Polizei 
in Bujammenarbeit mit einem Straßſenbautrupp feſtneh⸗ 
men. Der Bauführer ertapple nämlich in der Nacht zum 
Sonntag den Kraftwagenführer der Limonadenjabrit 
Scheler, Franciszek Buin, dabei, als er aus den Treib⸗ 
ſtoffäſſern des Straßenbaulrupps auf dem Gelände der 
irma Jankowſti in der Pflfudſki-Straße Benzin abzapfte, 
er Dieb (der den Treibſtoffdiebſtahl ſchon einige Zeit 
ausgeführt haben dürfte, da mehrfach ſeſtgeſtellt worden 
pin Dounas 850 der parkenden Kraftwagen am 
orgen leer waren) arbeitete wahrſcheinl! i 
MWücter des Grundſtücks Hand in Erb) t 
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Die Türkei in Sorgen 


„Westorientierung* bringt die Wirtschaft in Schwierigkeiten 


Die politische Stellung, die die Türkei wählte, in- 
dem sie sich für eine Annäherung an die westlichen 
„Demokratien“ entschloß, hat erhebliche wirtschaft- 
liche Schwierigkeiten für das ganze Land heraufbe- 
schworen. Im Frühherbst dieses Jahres lief der Han- 
dels- und Verrechnungsvertrag mit Großdeutschland ab 
und wurde nicht mehr erneuert. Das Fehlen eines 
Wirtschaftsvertrages mit dem deutschen Partner wirkte 
sich für die Türkei besonders ungünstig aus, während 
es für den Gesamtaußenhandel des Deutschen Reiches 
von geringerer Bedeutung ist. Anderseits entstand 
durch den Richtungswechsel in der türkischen Außen- 
politik eine neue Spannung im Schwarzmeer-Raum und 
im besonderen in den Beziehungen der Türkei zu Ruß- 
land. Und zum dritten erwies sich die Hoffnung der 
Türkei, in Anlehnung an England wirtschaftliche Vor- 
telle zu genießen, als trügerisch. Im Gegenteil: Die 
Türkei muß heute sehen, daß die Länder des euro- 
päischen Südostens, die, politischen Phantastereien ab- 
hold, eine reale Wirtschaftspoliitk unverändert weiter 
betreiben, von englischer Seite her nur Schwierigkeiten 
erleben, während sie von Deutschland gestützt werden. 
Sie muß es erleben, daß einerseits Deutschland den neu- 
tralen Ländern weiter die ihnen notwendigen Waren 
liefert und gleichzeitig seine Ausfuhr noch auszubauen 
trachtet, während England Blockadekäufe in Szene 
setzt, um seinen Freunden die aufgekauften Güter 
nachher mit Profit weiterzuverkaufen oder sich über- 
haupt nicht um die Versorgung jener Länder zu 
kümmern. 

Achtzig Kriegstage haben genügt, die Binnenwirt- 
schaft und den Außenhandel der Türkei schwer zu 
schädigen. Die Ausfuhr fiel im Laufe des September 
auf 11,22 Milionen türkische Pfund, während sie im 
September v. J, noch 13,8 Millionen türk. Pfund be- 
tragen hatte, die Einfuhr betrug wertgemäß im Sep- 
tember d. J, nur mehr 5,39 Millionen-türkische Pfund 
gegen 16,28 Millionen im September v. J. Der starke 
Rückgang besonders der Einfuhr ist keineswegs ein 
Aktivum und keineswegs angestrebt, sondern eine Aus- 
wirkung englischer Kampfmethoden und eine Folge des 
Fehlens der deutschen Einfuhr, die in mancher Hinsicht 
geradezu lebensnotwendig für die türkische Wirtschaft 


ist. Die „Lodzer Zeitung“ berichtete bereits einmal 
darüber, daß mehrere türkische Industrien in große 
Verlegenheit geraten sind, weil sie keine deutschen 
Maschinenteile mehr zu beziehen vermögen, Die Lage 
hat sich — wie Meldungen aus Ankara besagen — in- 
zwischen so weit verschärft, daß zahlreichen Betrieben 
wegen Mangels an Maschinenteilen die Stillegung droht. 
Andere Betriebe sind in gleicher Gefahr, weil der Roh- 
stoff knapp wird. Diese Rohstoffknappheit hat bei- 
spielsweise in der Gummiindustrie bereits dazu geführt, 
daß die Preise für Gummiwaren sich verdoppelten, 

Aehnlich ungünstig sieht es bei der *Exportwirt- 
schaft aus. Rund 80 vH, der türkischen Ernte, bisher 
von Deutschland aufgenommen, liegen unverkäuflich 
in den Vorratshäusern, andere Ausfuhrwaren können 
nach dem Ausfall des deutschen Abnehmers und bei 
den verringerten Käufen der neutralen Länder schwe- 
rer abgesetzt werden als bisher, So beschränkte sich 
Amerika, das in den letzten Jahren bis 15000 t tür- 
kischen Tabak auf der Türkei bezog, in diesem Jahre 
auf 500 t. Türkische Baumwolle liegt in Ismir, ohne 
Käufer zu finden, die Nachfrage nach Haselnüssen ist 
schwach, desgleichen nach Feigen, Datteln, Sultaninen 
usw. Diese Entwicklung hat sowohl Preisstürze nach 
sich gezogen, die durch Stützungskäufe der Regierung 
nur zum Teil aufgehalten werden konnten, als auch 
die Tendenz verursacht, Ausfuhrwaren künftig in stark 
beschränktem Umfange zu erzeugen, Der Wirtschafts- 
minister hat nun auch gegen diese Erscheinungen an- 
zukämpfen. Da man einen erheblichen Rückgang be- 
sonders der Getreideanbaufläche befürchtet, mußte sich 
Ankara entschließen, Saatgut für die Winter- und Früh- 
jahrssaat nur unter der Bedingung verteilen zu lassen, 
daß die Bauern im kommenden Jahr nicht weniger 
Getreide abliefern als in diesem Jahr. 

Es ist klar, daß diese Entwicklung die türkische 
Wirtschaft in Geldnot gebracht hat. Bemühungen der 
Regierung, die Banken zu einer großzügigen Kredit- 
gewährung zu veranlassen, haben bisher wenig Erfolg 
gezeitigt, da die Kreditanstalten — in einer anscheinend 
recht pessimistischen Einschätzung der Lage — beson- 
ders der Industrie gegenüber große Zurückhaltung 
zeigen. hm 


— [on 


Englands Ausfuhr auf die Hälfte gesunken 
Englisches Eingeständnis in amtlichen Zahlen 


Die amtlich bekanntgegebenen Zahlen des briti- 
schen Ein- und Ausfuhrhandels für Oktober sind höchst 
aufschlußreich. Das Londoner Amt für Ueberseehandel 
sieht sioh genötigt mitzuteilen, daß die britische Aus- 
fuhr im Oktober fast auf die Hälfte der normalen Aus- 
fuhr gesunken sel. Während diese im Oktober 1938 
noch 42,5 Millionen betrug, konnten im Oktober 1939 
nur noch Waren im Werte von 24,6 Millionen ausgeführt 
werden. Die Einfuhr Großbritanniens ging von 79 
Millionen Pfund im Oktober 1938 auf 61,8 Millionen 
Pfund im Oktober 1939 zurück. Das Londoner Amt für 
Veberseehandel begründet diesen einschneidenden 
Rückgang mit den Folgen des Krieges. Der Uebergang 
von Friedenszeiten zu der Kriegslage bringe es mit 
sich, daß ungünstige Wirkungen auf den Handel un- 
ausbleiblich geworden seien. In den ersten zehn Mo- 
naten d. J. ist die gesamte britische Einfuhr um 52,2 
Millionen Pfund, die Ausfuhr um 27,8 und die Wieder- 
ausfuhr um 11 Millionen zurückgegangen. 

Der Rückgang in der Einfuhr im Oktober d. J. um- 
tagt eine Verminderung der Lebensmitteleinfuhr in 
Höhe von 9,6 Millionen Pfund, der Rohstoffe um 3 Mil- 
lionen Pfund und der Industrieartikel um 4,5 Millionen 
Pfund. Die britische Handelsbilanz ist damit für die 
ersten zehn Monate d, J, mit 315 Millionen Pfund pas- 
siv. Diese knappen Angaben zeigen deutlich die Wir- 
kungen der deutschen Seekriegsführung. 


Goldverkäufe der Neutralen 


Mehrere neutrale Notenbanken haben in der letz- 
ten Zeit Gold veräußert, um Devisen anzuschaffen. Die 
Schweizerische Nationalbank hatte in der letzten 
Woche.des Oktober für 31,7 Millionen sfr. Gold abge- 
geben und ihren Devisenbestand um 31,9 Millionen sfr. 
vergrößert, verlor allerdings in der folgenden Woche 
wieder zwei Drittel der neuerworbenen Devisen. Die 
Schwedische Reichsbank und die Nederlandsche Bank 
sind diesem Beispiel gefolgt. Der Devisenbestand der 
dänischen Notenbank betrug Ende Oktober nur noch 
acht Millionen Kronen gegen 100 Millionen Kronen 
Ende Juli, gleichzeitig sind die Auslandsschulden be- 
trächtlich gestiegen. Auch die belgische Nationalbank 
hat in letzter Zeit- größere Devisenvorräte abgeben 
müssen. 


England kauft auch Kakao auf 


Die englische Reglerung hat ihr System der 
Blockierungskäufe jetzt auch auf Kakao ausgedehnt. 
Die Ernte 1939/40 an Nigeria- und Goldküste-Kakao 
ist bereits aufgekauft, über Käufe in Trinidad, auf 
Ceylon und den Windwardinseln wird verhandelt, 


Plan für eine panamerikanische Zentralbank 


Im Rahmen einer in Guatemala tagenden Finanz- 
ministerkonferenz, an der 20 amerikanische Staaten 
teilnehmen, trat die Währungskommission und die 
Bankkommission zusammen. In der gemeinsamen Sit- 
zung wurde über einen mexikanischerseits eingebrach- 
ten Vorschlag beraten, der auf eine Schaffung einer 
Zentralbank für alle amerikanischen Länder hinaus- 
läuft. Zur Aufgabe dieses Institutes soll in erster Linte 
die Gewährung von Krediten zur wirtschaftlichen Ent- 
wicklung aller Länder gehöre. 


Durchführungsverordnung Uber das Ausfuhrverbot 


Beschrünkte und freie Ausfuhr nus dem Regierungs- 
bezirk 

Wie einer Durchführungsverordnung zu der Ver- 
ordnung über das Ausfuhrverbot, heute an anderer 
Stelle in der „Lodzer Zeitung“ veröffentlicht, zu ent- 
nehmen ist, wird in Einzelfällen eine Ausfuhr freige= 
geben, wenn der Wert der aus dem Regierungsbezirk 
ausgeführten Waren 200 Zloty (Textil- und Leder- 
waren) bzw. 500 Zloty (andere Waren) nicht über- 
schreitet. Ferner ist die Ausfuhr von Textil- oder Le- 
derwaren in monatlicher Höhe von 30 vH. der Ausfuhr 
im gleichen Monat des vergangenen Jahres (für andere 
Waren gilt ein Satz von 80 vH.) gewerblichen Verbrau- 
chern und Wiederverkäufern gestattet, wenn sie den 
Bezugsnachweis führen. Schließlich ist die unbe- 
schränkte Ausfuhr im Veredlungsverkehr gestattet, 
wenn hierüber ein Nachweis erbracht werden kann. 


Italienische Kunstseide für mexikanisches Petroleum 


Auf Grund eines Abkommens, das im Februar in 
Kraft tritt, wird Italien jährlich 3600 t Kunstselde nach 
Mexiko liefern und dafür 360.000 t Petroleum erhalten. 
Das Abkommen wird italienischerseits als ein Ausfuhr- 
erfolg besonders gegen die japanische Kunstseidenaus-' 
fuhr bezeichnet, 


Hochkonjunktur in der belgischen Textilindustrie 


Die bereits vordem gut beschäftigt gewesene bel- 
gische Textilindustrie arbeitet jetzt in einem Umfang 
wie seit vielen Jahren nicht mehr. Die Baumwollspin- 
nereien sind bis an die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit 
in Betrieb, Holland und Frankreich sind hier Haupt- 
käufer. In der Wollindustrie kommen die meisten 
Aufträge aus Frankreich und Uebersee, ferner wird für 
englische, französische und holländische Heeresaufträge 
gearbeitet. Auch die Kunstseidenindustrie arbeitet 
voll. Die Preise haben scharf angezogen, um so mehr, 
als die Rohstoffvorräte nur noch für zwei bis drei Mo- 
nate reichen, 


Baumwollbörsen 


New York, 20. November. Loco 9,98 nom, Januar 9.08, 
Februar 9.62, März 9,57, April 9.46, Mai 9.35, Juni 9,20, Juli 
9.05, August, September, Oktober, November —,—, Dezember 
9,77. Tendenz stetig. Zufuhren in Atlantischen Häfen 1000, 
in Golf,Häfen 41 000, Export nach dem übrigen Kontinent 
3000 Ballen. 

New Orleans, 20, November. Loco 9.87 nom., Januar 
9.7577, März 9,67, Mai 9.4346, Juli 9,14, Oktober —,—, 
Dezember 9,85—86, Tendenz stetig. 

Alexandria, 20, November, Sakellaridis: Januar 16,15, 
März 16,13, Mai, Juli, September —,—, November 16.40, 

Giza 7: Januar 14,52, März 14.80, Mai 14.98, Juli 15.14, 
September —, November 14.08, 

Ashmouni: Februar 13.10, April 15,21, Juni 13.20, August 
—,—, Oktober 13.00, Dezember 12.83. y 
„_ _ Liverpool, 22. November. Tendenz stetig, 
Februar 6.85, Mai 6.80, Juli 675, Oktober 6,58. 

Aegyptische Giza 7: Tendenz stetig. Januar 8.25, März 
8:37, Juli 8.50. 

Upper: Januar 7.76, März 7,79. Mai 7.86. Iuli 7.87. 
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„In Freier Stunde 


Ein Schiff kommt auf e ./ Von Chriftoph Walter Drep 


Es kamen nur noch felten Güfte, mit denen Marl 
Eggers, der Wirt, über feine Naritätenfammlung 
unterhalten konnte. Die Hafenkneſpe hatte von jeher 
Hieten de Kundſchaft gehabt, und wo war die ge⸗ 

lieben? Was ſollten auch Seeleute noch am Hafen, 
wenn die Schiffe noch immer nutzlos „auflagen“, weil 
der „Welthandel“ ftockte, 

Am bäufiniten kam noch Jebens. Er konnte 
Aten 0 daſitzen und auf das Waller hinas- 
ſtarren. Er ſprach in feiner Verſunkenheit auch n% 
manchmal vor fih hin. Kart Eggers war fon rent 
in Sorge um den Alten geweſen, der es gar nicht ver⸗ 
winden konnte, daß es draußen ſo anders geworden 
war und fo ftill und tot im Hafen und daß er auf dem 
Land feſtlag, der immer an die See dachte. 

„Kommt nichts auf, heute d“ 

„Richtig, ta doch“, fante der Wirt. „Einer ift ge⸗ 
meldet — ein Dampfer vom Kanal“ 

Aber da fachterte denn Karl Eggers, fein Ninge 


Felmnung: Bllfh-Loay 


Der Hob den Bierlährigen auf, feinen B 
„Haſt mich wohl ſchon 111 5 reden Hord, be?“ call 
© machen, Onkel!“ 


„ 
Ur weiteres hat der Junge keinen Sinn“ fante 
der Ver. „Aber die Schiffe, die ich ihm 1 gie 


jammen. „Und dafiir brauchſt du kein großes Waſſer, 
eine Schüſſel genügt.“ 

0 Ein dumpfer, dröhnender Ton kam Hafen 
er. 

Die Männer horchten auf. 

„Da ift er ſchon!“ fante der Wirt. „Es muß ein 
ziemlicher Kaſten fein. Wäre die Luft nicht fo dieſig, 
müßten wir ihn ſchon geſehen haben.“ 

Gib doch mal dein Glas her.“ 

Eggers holte fein Fernglas. ` 

Der Kapitän war aufgeſtanden und blickte Hin- 
durch. „Ja, ein ziemlicher Kaſten! Schätze ſiebzehn⸗ 
tauſend bis achtzehntauſend Tonnen. Aber zum 
Donner —1, Seine Finger umkrampften das Glas. 
„Das ijt doch ——“ 

„Was denn? 

„Kannſt du den Namen leſen, Karl?“ Er zitterte 
vor Aufregung, als er dem Freunde das Glas reichte. 

„Ein engliſcher — City of ——“ 

Da riß ihm Jebeng das ffernglas ſchon aus der 
Hand, um ſelbſt wieder hindurchzuſehen. 

„Der Name iſt neu! Das Schiff — Karl, das iſt 
mein Schiff!“ 

„Unſinn 

„Ich werde doch mein Schiff kennen! Umgetauft 
haben ſie's, die Räuber!“ Die Stimme erſtickte Ihm. 

„Dein Schiff, Onkel?“ fragte das Kind und klet⸗ 
terte auf einen Stuhl. 

„Es wird doch ein anderes ſein!“ meinte der Wirt. 
„Du irrſt dich!“ 

Aber Febens, der keinen Blick von dem Schiff 
wegwandte, das in langſamer Fahrt in den Hafen 
ſteuerte, ſchüttelte ſchwer den Kopf. 


vom 


Was Liebe iſt. . 


Von Knut Hamsun 


Ein Retherrauſch, ein Freuz, ein irres Wähnen ? 
O Gott, das größte Wunder in der Welt: 

kin Lachen, dem ſich Wermut zugefellt, 

Und Freudetrunkenheit, vermiſcht mit Tränen. 


Ein fjauch, ein Kreuz, ein rätſelhaftes Sehnen! 
Mein Ohr verſchließt ſich allem Spott der Welt. 
Mein Auge öffnet ſich, und unverftellt 

Zeigt fich ein Wirbel nur von Luft und Tränen. 


(Deutsch von H. Goebel) 
—— m — 


„Ein neuer Name, eine neue Flagge, und bod 
mein Schiff!“ x 
„Wo iſt dein Schiff, Onkel?“ 
Der Kapitän nahm den Jungen auf den Arm. 
„Da!“ Und er zeigte auf das Waſſer. „Siehit du 
es fahren? England bat es nach dem Kriege Deulſch⸗ 
land fortgenommen, geſtohlen. Vergiß das nie, mein 
Junge!“ 
Das Kind blickte mit großen, 
das Schiff. 
Ein langgezogener Ton der Dampfpfeife, 5 
„Es ſchickt uns feinen Gruß!“ Und der Kapitän 
hob die eine Hand wie zum Gegengruß, und das Kind 
tat es ihm nach. 
Und krobdem hatte Deutſchland vergeſſen! Denn 
es ift großmiltig. Daß es fih jetzt wieder erinnert, 
mag England fich ſelbſt zuſchreiben! 


hellen Augen auf 


Kunſi und Kultur 


Mit den baltendentſchen Rückwanderern kehren 
auch zahlreiche namhafte Künſtler heim ins Neid, Sie 
haben unter beſonders ſchmeren Lebensumſtänden 
arbeiten müſſen, und es werde ihnen nicht leicht, die 
abrhundertealte, reiche künſtlexiſche Tradition der 
ade ar Kunſt zu bewahren und weiterzu⸗ 

ren. 

Ein Teil der Maler kehrte ſchon gleich nach dem 
Weltkrieg heim ins Reich. Die nach dem Weltkriege 
in Eſtland und Lettland verbliebenen deutſchen Künſt⸗ 
ler konnten ſich unter den ungünſtigen Bedingungen 
nur ſchwer entfalten, aber fie haben trotzdem durchge⸗ 
halten und durch ihre Leiſtung keinen unweſentlichen 
Platz im Rahmen der Landeskunſt eingenommen Die 
meiſten baltendeutſchen Künſtler werden vorausſicht⸗ 
lich im Reichsgau Danzig bleiben und hier ihre Arbeit 


fallen ihm lange nicht fo wie deine. Er muß doch idon ! wieder aufnehmen. 


merken, daß du vom fach biſt. Und immer will er ans 
Waſſer, um feine Schiffe fahren zu laffen.“ 

„At die geborene Wafferralte!“ meinte der Mas 
pltän. „Er follte ta auch mal Seemann werden und 
auf meinem Schiff fahren. Damit it'S nun aus, Laß 
den Jungen Schneider werden! Wir brauchen keine 
Seeleute mehr,“ 

„Schiff machen!“ bettelte der Kleine wieder. 

yoa Oben Haft du ja eins!“ fante Yebens und wies 
auf den Dreimafter unter der Decke. „Aber du willſt 
ein aus Papier!“ Er faltete ein Zeitungsblatt zu⸗ 


Kammer mit Fal 


a Poman Vans Hithama 
1 


Der Vorhang fier, Das Stuck war zu Ende. 

Aber an dieſem Abend ſetzte der Beifall nur zö⸗ 
gernd und unſicher ein. Ueber den Sitzreihen hing 
eine ſeltſame, nervöje Spannung. 

„Was war heute nur mit der Thomas los?“ 

„Ah, iſt es Ihnen auch aufgefallen?“ 

„Aber klar, gleich am Anfang des dritten Aktes 
beim Monolog ——“ 

„Richtig, da muß ihr etwas zugeſtoßen ſein! Es 
war, als wenn ſie plötzlich erlöſchen würde, nicht 


ahr?“ 
„Daß fte Überhaupt bis zum Schluß durchgehalten 
hat! Staunenswert!“ en 

Jetzt ſchwoll der Beifall lebhafter an und über⸗ 
tönte das aufgeregte Geflüſter. Der Vorhang hatte ſich 
wieder gehoben. 

Die Schaufpieler traten an die Rampe und vere 
neigten ſich lächelnd. 

„Juliane Thomas! Juliane Thomas!“ Einer 
ane den Namen zu rufen, Hunderte fies 

ein. 

Aus der Mitte der Schaufpieler trat eine junge, 
ſchlanke Frau von einer leidenſchaftlichen und doch zar⸗ 
ten Schönheit der Züge. Sie hob, für den Beifall dan⸗ 
tend, die Arme. 

Im nächſten Augenblick praſſelte es von taufend 
begeiſterten, wildgewordenen Händen, laute Rufe er⸗ 
ſchollen, donnernd braufte der Beifall zur Bühne em- 
por. Die Spannung löfte ſich auf. 

Aber das Lächeln von Juliane Thomas hatte 
etwas Maskenhaftes. Erſtarrtes. Es ſchien ihr ſchwer⸗ 
zufallen. Ihre Augen kaſteten unſicher zu einer der 


* 

Bidrn Biörnfon, der Schöpfer des norwegi⸗ 
ſchen Nationaltheaters in Oslo und Sohn des Dich⸗ 
ters Biörnftierne Blörnſon konnte fochen fein 80. Qe- 
bensjahr vollenden. Aus diefem Anlaß fand im Nas 
tionalthegter eine Feſtaufführung ſtatt, bei der ſeines 
Vaters Drama „Paul Lange und Tora Parsberg“ in 
Szene, ning, Das Osloer Zentraltheater brachte die 
Premiere des neueinſtudierten letzten Werkes Biörn: 
ftierne Biörnſon „Wenn der junge Wein blüht“. 
Biörn Bidenfon hat das Werk genau jo inſzeniert, 


Bühnenlogen. Aber der Mann, der dort geſeſſen 
hatte, war nicht mehr zu ſehen. 

Als der Beifall für ein paar Sekunden abehbte, 
ſtreckte in einer der vorderſten Parkettreihen ein jun⸗ 
ges Mädchen den Arm hoch. „Juliane!“ 

Die Schaufpielerin fah die winkende Geſtalt, ihre 
Züge löſten ſich zu einem Ausdruck freudiger Ueber⸗ 
raſchung. 

In der nächſten Sekunde trennte der nieder⸗ 
ſinkende Vorhang Bühne und Zuſchauerraum. 

Der Beifall wurde ſtärker, ſchwoll zum Orkan. 
Man wollte zeigen, daß man ihr alles verzieh, daß 
man nach wie vor an fie glaubte. Sie blieb ja doch die 
„Thomas“, die Unerhörte, Unerreichte. 

Als jedoch der Vorhang wieder hochgezogen wurde, 
war Juliane Thomas verſchwunden. 

Die Menge drie, tobte — aber die Fran kam nicht 
wieder zum Vorſcheln. 

Das junge Mädchen im Parkett zwängte ſich zwi⸗ 
ſchen Stuhlrelhen hindurch zum Ausgang. Es war 
regelrechtes Spießrutenlauſen an einer endlos ſchei⸗ 
nenden Reihe von Menſchen vorbei, die über die un⸗ 
angebrachte Störung erboſt waren und es an ärger⸗ 
lichen Bemerkungen nicht fehlen ließen. 

Endlich war es geſchafft. 

Das Mädchen wandte ſich mit glühendem Geſicht 
an einen Platzanweiſer. „Bitte, wie komme ich zu den 
Künſtlergarderoben?“ 5 

„Der Zutritt iſt 


Der Mann ſchüttelte den Kopf. 
für das Publikum verboten.“ 

„Ich bin die Schweſter von Juliane Thomas!“ 

„Tia — es tut mir leid, Fräulein, aber — die Be- 
ſtimmungen find nun einmal — — 

Er verftummte mitten im Satz, denn an der 
Schmalſeite des Vorraumes hakte ſich eine kaum ſicht⸗ 
bare Tür geöffnet. Juliane Thomas ſtlrzte heraus, 
eilte auf das junge Mädchen zu und ſchloß es mit allen 
Anzeichen hüchſter Aufregung in die Arme 

Siſſul Mädel!“ 


wie bel der Uraufführung im Jahre 1009 im Oßzloer 
Nationaltheater, Er hat zum Teil fonar die gleichen 
Schauſpleler von damals verpflichtet, Biörn Blörnſon 
erhielt feine künſtlerſſche Ausbildung in Wien. Sein 
Debit als Schauſpfeler erlebte er 1880 bei der Herzog. 
von⸗Meiningen⸗Geſellſchaft. Als 28jähriger übernahm 
er das Osloer Cöriſttanſa-Theater, aus dem er das 
norwegiſche Nationaltheater geſchaffen bat, Biörn 
Blörnſon hat fih immer als ein guter Freund Deulſch⸗ 
lands ermiefen, M 


Auf der Ausstellung „700 Jahre Deutſchtum im 
Weichſelbogen“, die das Germanſſche Natlonalmuſeum 
in Nürnberg veranftaltet, ift auch der Erſtdruck des 
epochemachenden Werkes des großen deutschen Astro, 
nomen Nikolaus Fopernftus „Ueber die Umläufe 
der Himmelskreſſe“ zu fehen, Den Anſtoß zum Druck 
des umfaffenden Werkes, deſſen Sandiehrift in der 
Roſtisſchen Majoratsbibliothet in Prag wieder aufge» 
funden wurde, gab Joachim NhHetikus, ein Schüler des 
Rürnberger Aſtronomen Schoner. Ahetlkus hatte fi 
zu Kopernſtus nach Frauendurg begeben, um fi 
perſönlſch eine Vorſtellung von der menschlichen und 
wiſſenſchaftlichen Bedeutung des einfamen fforſchers, 
der als Domherr in Frauenburg tätig war, zu ver⸗ 
schaffen. Auf Zureden Rhetikus“ entſchloß fih Koper⸗ 
nikus dann, das Werk bei Petreius in Nürnberg in 
Druck zu geben, wo es 1543 erſchlen. Kopernikus, der 
(em 24. Mai 1543 ſtarb, hat die Exſtausgabe feines 

Werkes noch auf dem Sterbebett in der Hand gehalten 


„Jul, alte liebe Jul! Ach, ich freue mich fol Diefe 

Ueberraſchung, als ich deinen Namen auf dem Thegter⸗ 

eitel las! Ich ahnte nicht, daß du wieder ſpfelſt. 
ber — was haft du denn?“ 

„Sifin, ich bitte dich, frage lebt nicht!“ Gie unters 
brach ſich und blickte mit ängſtlich ſorſchenden Augen 
durch den Vorraum zur Treppe hin. die von den 
Logen herunterführte. Dann, aufatmend, wandte fie 
ſich wieder an Siſſy. „Komm mit mir, ſchnell, zu 
meinem Wagen!“ A 1 

„Ja, aber — ich muß doch meine Garderobe —— 

Aullane warf einen gehetzten Blick zur Kleider, 
aufbewahrung, wo fidh bereits eine beträchtliche Zahl 
von Wartenden angeſammelt halte. „Laß, das dauert 
zu lange! Entweder du Tommit fofort mit oder ich 
muß dich hier ftehenlaffen; aber dann werden wir uns 
eine lange Zeit nicht mehr ſehen!“ 

Mit erſchreckten Augen, betäubt, aber entſchloſſen, 
folgte Sitfu und lieh fih von ihrer Schweſter, die den 


ein | Kopf tief im hochgeſchlagenen Mankelkragen verſteckt 


hatte, durch die breiten Flügeltüren ins Freie zerren. 

Es hatte leſcht zu ſchneien begonnen. Um die 
Ecken des Theatergebäudes fegte ein ſcharfer Nordoſt, 
Sſſſy erſchanerte in Ihrem dünnen Ahendkleid. 

„Mein Gott, renn’ doch nicht fol Was tit denn 
los?“ Sie machte fih plötzlich von der Hand Jullanes 
rei und blieb ſtehen. „Ich will wiſſen, was das ber 

Juliane ſtarrte zum Eingang hin. Dort kam eben 
ein Mann aus der Drehtür. Er krug einen langen 
ſchwarzen Mantel und einen ſteiſen Hut. Das Licht 
einer Straßenlampe fiel voll auf fein breites, ſchwam⸗ 
miges Geſicht. A 

Aulianes Lippen entrang ſich ein Auſſchrei. Sie 
ließ die Schweſter ſtehen und lief allein weiter. 

„Juli Ach Ful!“ Siſſy beſann fih eine Sekunde 
dann raffte ſie den Rock und rannte der anderen nach, 
fo ſchnell ihre Beine fie trugen. x 

Sie kam gerade noch zurecht, um hinter der Schwe⸗ 


Beilage 


Der Lateiner 


Von Johannes Banzhaf 


Der Schulzenbauer Jakob Aldinger von Durik⸗ 
eim auf der Schwäbiſchen Alb hatte awet Söhne. Der 
eltere ſollte den Hof übernehmen. Den Jüngſten — 

Chriſtoph Hich er — ſchickte der Vater, nachdem er dle 
nötige Vorbildung halte, in die Stadt auf die Latein⸗ 
ſchule. Der reiche Bauer fpielte lange ſchon mit dem 
Wedanken, daß der Chriſtoph einſt ein großer Herr 
würde, Pfarrer vielleicht oder Rechtsgelehrter. 

Dem jungen Lateinſchüler ging es in der Stadt 
anſcheinend ganz gut, deun er verbrauchte allerlei 
Geld, Nach feinem Ausſehen zu urteilen, griff ihn das 
Lernen auch gar nicht jo ſehr an. Er war einer von 
denen, die — wie man ſo ſagt — leicht lernen. Wenn 
er in den Ferien nach Hauſe kam, dann markierte er 
den feinen Herrn, tat gezkert, drückte fih vor jeder 
. Arbeit, Neuerdings ſchimpfte er ſogar über 

e dummen, einfältigen Bauern. 

Der Vater halte anfangs beide Augen zugedrllckt, 
wenn der „noble Chriſtoph“, wie er im Dorf genannt 
wurde, allerlei Seitenſprünge machte. Schließlich trieb 
es der Funge aber fo weit, daß der Vater die Geduld 
verlor und ärgerlich wurde. Er merkte wohl, daß dem 

ungen der Vater fehlte, und im geheimen geſtand er 
ich auch ein, daß er es von Anfang an mit der Er⸗ 
ziehung nicht ernſt genommen hatte, Jetzt war es aber 
unverkennbar, daß der Junge über die Stränge ſchlug. 

Ganz unvermittelt frante 
eines Tages der Bauer 

einen Sohn, als er mit 

N im Pferdeſtall war: 
„le, heißt das auf late, 
niſch?“ Dabei wies er auf 
elne Miſtgabel, die in der 
Ecke lehnte. 

„Gabelinus heißt das“, 
war die prompte Antwort. 

Das leuchtete dem Bar 
ter wohl ein, und er zeigte 
auf einen Dreſchflegel, der 
an der Wand hing: „Und 
wie heißt das?“ 

„Den nennt man fplegelinus!“ erwiderte der Sohn 
ganz unbekümmert. 

Da ſchaute der Vater feinen Lateiner mlt prüſen⸗ 
dem Blick an, ning hinaus vor den Stall, ftich eine 
neben der Tür ſtehende Miſttarre um und fragte wie⸗ 
der nach dem lateiniſchen Namen. 

„Das ijt ein Karratus!“ antwortete der Junge in 
einem Ton, als wolle er fanen: wie kannſt du muir fo 
leichte Fragen an mich ſtellen! 

Darauf zeigte der Bauer auf den Miſt. 

Wieder kam die raidhe Antwort: „Das ift Miſtus!“ 

Da bob der Vater nochmals die Hand, oder richti⸗ 
ke geſagt, beide Hände. Diesmal aber zu einigen ge⸗ 
alzenen Ohrſeſgen, daß der Herr Sohn faſt über den 
Sarratuß geſtolpert wäre. Dann packte er das Bitrfch- 
lein am Rock, ſchilttelte es energiſch und ſagte ihm in 
unmißverſtändlichem Ton: „Mein Kilius, geh da 

nein, hole die Sabelinus und lade Miftus auf den 
arratus, ſonſt ſchlage ich dich mit dem fFlegelinus auf 
einen Kapifolus, daß du Erienft die ſchwere Notus!“ 

An le Tag ging dem Ländchen ein Pfarrer 
oder ein Advokat verloren. 


er in ein großes, ſchwarzes Auto zu klettern. Noch 
vor fie Platz nehmen konnte, lief der Motor an, und 
der Ragen ſetzte ſich mit einem Ruck in Bewegung. 
„Ich werde verrückt!“ piepſte Siſſy kläglich, wäb⸗ 
rend fie ſich mübſam zurechtſetzte und dann erſt ein⸗ 
mal ihre ausgepumpten Lungen mit Luft verſorgte. 
Die Heizung kämpfte erfolgreſch gegen die Kälte 
im Wagen. Die feufter begannen ſich zu beſchlagen. 
Siſſy Thomas ſchlelte zu Juliane hinüber, die mit 
erſtarrtem Geſicht am Steuer ſaß und den Wagen, 
deffen Geschwindigkeit ſich von Sekunde zu Sekunde 
1 7055 entſchloſſen durch das Gewirr des Verkehrs 
e. 


feni 
„Willſt du mir fetzt nicht endlich fagen ——“ 
„Sieh lieber nach, ob wir nicht verfolgt werden!“ 
rief Juliane, ohne ſich ablenken zu laſſen, 
hi das ift direkt unheimlich!” Aenaſtlich 
drehte ſich Sſſſy um und ſlarrte durch das Rülckfenſter. 
„Ich — ich kann nicht recht ſehen!“ ſtammelte fie, 
„Kletlere nach hinten, los, und behalte die Straße 


im Auge!“ 
ei zögerte unentſchloſſen. 
Nun, mach ſchon!“ 

Da tat das Mädchen einen Hefen Seufzer, Het 
rerte In verzweifelter Entſchloſſeuhelt auf den Sitz und 
ruderte über die Lehne nach hinten. Eine Welle fat- 
terten zwel Beine wild in der Luft, dann folgten ſie 
dem Übrigen Körper in das Dunkel des Wagenſonds. 

„Ich werde wirklich verrückt!“ kam es nach eininer 
Zeit in kläglichem Ton, „Wenn du ſetzt nicht ſofort —“ 

„Mein Mann ift hinter mir her!“ 

dein Belgier? 


9 — 


„Dein — wie? Gaſton Latour, 
Ja, mieſo denn? Habt ihr — feid ihr denn ausein⸗ 
ander 

„Ich bin ihm ausgerückt — in Brüffel, ach konnte 
nicht mehr, Siſſy! Ach, wenn du wilßteſt, was ich 
durchgemacht habe in den drei Fahren!” 

„Aber — mein Gott, er war doch ein fo netter 
Mensch. damals. als ich bei euch war —“ 


Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 23. November 193b 


Selte 2 


Ein Stückchen bedrucktes Papier 


Zum 90. Geburtstag der deutſchen Briefmarke — Schichſalswege berühmter Marken 


Im November 1849 wurden die erſten Brlefmar⸗ 
ken in Deutſchland eingeführt, die ſchwarzen bayriſchen 
Einſer, die heute zu den berühmteſten und auch noch 
ſchönſten deulſchen Marken gehören, obgleich inzwi⸗ 
ſchen eine Fülle neuer Marken herauskam. Jusgeſamt 
wurden bisher auf der ganzen Welt rund 70 000 ver⸗ 

ſchiedene Poftwertzeihen ausgegeben, und lährlich 
kommen jetzt noch 2000 hinzu, Dabei kann fidh Deutſch⸗ 
land rühmen, die künſtlerſſch. und techniſch vollkom⸗ 
menſten Marken hergeſtellt zu haben. Daß fie, vom 
philateliſtiſchen Standpunkt betrachtet, allerdings nicht 
die wertvollſten find, hängt von anderen Umftänden- 
ab, denn der Sammelwert richtet fih nach der Selten⸗ 
heit, die wiederum meiſt pom Alter oder irgendwelchen 
Zufällen abhängt. Den höchſten Erlös z, B. mit 7343 
engliſchen Pfund brachte zuletzt die karminrote 1 Cent 
BrltiſchGugpang aus dem Fahre 1850, die ein wechſel⸗ 
volles Schickſal hinter ſich hat. Sie wurde nur in 
zußerſt befhränkter Anzahl herausgebracht, ſozuſagen 
für den Hausgebrauch des ſeinerzeitigen Gouverneurs. 
Ein einziges Exemplar davon geriet durch Zufall in 
die Hände eines Schuljungen, der in alten Liebes⸗ 
briefen herumſchufffſelte. Die Marke geſſel ihm, er 
Löfte fie ab, verkaufte fie einem Sammler für ein paar 
Pfennig, So ging die Marke durch viele Hände, und 
überall blieb ein stattlicher Gewinn hängen. Daß: fie 
auch einmal einem deutſchen Sammler in Paris qes 
hörte und von den Ffeindmächten während des Welt⸗ 
lrieges beſchlagnahmt. d. h. neftuhlen wurde, fet am 
Rande erwähnt. 
An zweiter Stelle im Sammlerkurs ſteht die fanene 
umwobene blaue 2. Pence-Mauritius von 1847 mit 
ihrem Wert von 70 000 Mark. Die wertvollſte deutiche 
Marke, die rote Deier⸗Sachſen, wurde zuletzt für 10 000 
Mark verſteigert. 
Aber guch dle jüngeren und jüngſten Marken brine 
en ihre Gewinne ebenſo den dret Millionen deutſchen 
Sammlern wie auch den 1900 Briefmarfenhändlern 
Deutſchlands und der Reichspoſt. 20 Millionen Briefe 
marken werden täglich in Deutſchland gebraucht, und 
die Ueberſchllſſe der Poft, die fih aus dem Sammeln 
ungebrauchter Marken ergeben, find auch nicht gering. 
Die Stellung der deutſchen Philatelie und nicht zuletzt 
die Schönhelt unſerer Marken bringen es auch mit fi, 


daß unfer Brlefmarkenexport an ausländiſche Samm⸗ 
ler nana beachtlich ift. > 

titere und ernſte Eplſoden haben fo mandes diez 
fer kleinen Papierjtitdden umfponnen, Amerikg ließ 
einmal auf einem Markenbild ein Witingerſchiſf mit 
Sternenbauner am Miaſt über die fkürmiſche Wogen 
des Ozeans kreuzen — noch ſtlürmiſcher war das Ges 
lächter der ganzen Welt, das dlefen Anachronismus 
begleitete. Der engliſche König Eduard VII. hatte keine 
Zeit, um ſich für ein Markenbild konterſejen zu laſſen; 
alfo ſchickte er kurzerhand fein Double zu dem Maler, 
der fo den Dappelgängertoyf auf die Marke brachte. 
Es gab auch Maſeftäten, die ihren Kopf, nicht auf 
Briefmarken wünſchten und in einer Abſtempelung 
ihres Herxſcherhauptes eine Maſeſtätsbeleidigung ers 
blickten. Auch zu ernſten diplomaliſchen Verwicklun⸗ 
gen hatten diefe unſchelnbaren bunten Papferchen 
idon neführt; erinnert fet hler nur an die argentiniſche 
Marke, die guf ihrer Landkarte die von England ge⸗ 
raubten Falklandinfeln als rechtmäßigen argentini» 
ſchen Beſitz bezeichneten und damit den Proleſt der 
engliſchen Piraten berauſbeſchworen. Der Panamas 
fanal verdankt fein Entftchen einer Briefmarke, 
Das Markenbild ließ die auftändinen Fugenſeuxe und 
Parlamentarier im Jahre 1902 das file die Durch⸗ 
führung günſtigſte Gelände erkennen. 

Faft alle Länder haben die Briefmarke in den 
Dienſt ihrer kulturellen und politifchen Propaganda 
geſtellt. Seit den eriten Olympiſchen Splelen erſchei⸗ 
nien anläßlich jedes diefer Sporttrefſen Sondermarlen; 
Dichter, Wiffenſchaftler, große Soldaten, Bandenk⸗ 
mäler und Landſchaften erscheinen auf Markenbildern 
aller Länder, und der geſamte nationalſozialiſtſche 
Aufbau ſpiegelt ſich in unferen Briefmarken der letzten 
Jahre, in den Marken zur Saarbefreiung, zur Wichers 
Pete unferer Mebrhohelt, zur Heimkehr des Sus 

etenlandes, zu den eſchsparkeſtagen und zu all den 

anderen Ereigniffen der an großem Geſchehen reichen 
letzten Jahre. Daß die deutiche Briefmarke, die vor 
nun 90 Fahren geboren wurde, ſogar die Not lindern 
helfen kann, bewies der letzte „Tag der Brlefmarke“: 
an ihm wurden für eine Milion NM, W588. Mar⸗ 
ken verkauft. Du H. G. 


— — — 


Tagebuchblatt 


In jedem Leben gibt es große und kleine Sekunden, 
groß und Hein nach dem Maßſtab deines Auges, wechſelnd 
wie die Jahreszeiten. 

Die stillen Stunden, da du das Laub der Blätter fals 
len hörſt oder das Knacken der Zweige im ſommerlichen 
Kiefernwald, die großen, wenn du erſtmals in den Kreis 
einer Gemeinschaft trittſt, der du für Zelt und Dauer ans 
gehören ſollſt, wenn dir der Vater ſtirbt oder ein Kind ger 
boren wird. Das find jene Augenblicke, da du dich ſchlag⸗ 
artig als den Träger einer Veſchlechterfolge erkennſt und 
da alles Leben der Ahnen und Enkel von einft bewußt in 
deinem Blute fließt, Briicke zroiſchen tauſend vor dir und 
tauſend nach dir. Für dieſe tauſend nach dir trägſt du 
alle Möglichtelten in dir ſelbſt, und wie du vlelleicht in 
deinem Kinde dle ſchönen und großen Anlagen weckt und 
hülteſt, fo wird es werden. So wie du es entwicelſt, wird 
ſich ſein Charakter entfalten, ſo wird es ſich den Gatten 
wählen und damit feiner Kinder Weg wieder neu beſruch⸗ 
ten. Einzige Sekunde hervorbrechenden Lebens, wieviel 
Tore ſtüßt du auf, einzige ſtummen Sterbens, wieviel 
schließt du ab! 


„Ja? Wirklich? Du fandeſt ihn nett?“ Aus ihrer 


Stimme klang bitterer Hohn. „Komiſch, alle frauen 
finden ihn nett und reizend und was weiß ich alles!“ 
Sie ſchleuberte mit einer wilden, wütenden Kopf⸗ 
Bewegung ein vorwitziges Haarbſiſchel aus der Stirn. 
„Alles Maske, meine Liebe, Lüge! Verſtellung!“ 

„Und ich — ich habe dich foo beneidet!“ kam es 
leer und kläglich von hinten. 

In dem Schweigen, das nun folgte, Hang das 
Geſprochene noch lange nach. Draußen danten Häuſer, 
Bäume. Straßenlampen, das Getriebe der Stadt in 
einem gedämpften Wirbel vorbei, 

„Warum haſt du ihn überhaupt geheiratet?“ kam 
Sifiys Stimme plötzlich ſelkſam hart aus dem Dunkel, 


„Liebteſt du ihn?“ 

Jullane zuckte matt mit den Schultern. „Biel 
Leicht, Was weiß ich? Vielleicht habe Id mir's bloß 
eingebildet, Jedenfalls hat er mich beeindruckt“ 

„Beeindruckt! Pift Wenn ich das ſchon höre!“ 

„Tu doch nicht jo“, brummelte Julſane dunkel und 
ein wenig ächzend. Gfel heraut brachte fie den Was 
gen, rückſichtslos bremſend, vor einer roten Verkehrs⸗ 
ampel zum Halten. 

Sie beugte fih mit einer halben Drehung, den 
einen Arm auf die Lehne ſtlſtzend, zu Siffn nach Hin» 
ten. „Es war nicht mehr zum Aushalten“, fante fie 
müde, „es war die Hölle. Seine Gemeinheiten, feine 
Brutalltäten — er Hat es gewagt, mich zu ohrfeinen! 
Neizend, nicht?“ 

„Du beiliner Gott! — Und jetzt?“ 

Sie bekam nicht gleich eine Antwort, 
Fabrbahn war wieder freigegeben, und Julſane 
brüngte aus dem feld der fie umgebenden Kaßrzeuge. 
„Er ijt nach Berlin gekommen. Heute abend jah 
ich ihn im Theater.“ 

„Tia“, meinte Giffy mit einem kleinen, geringe 
ſchätzigen Lächeln, „er brauchte ſich wohl nicht ſonder⸗ 
lich anauftvennen, um dich zu finden. Du hätteſt “ 

Ach mute ſpielen!“ riet Muline leidenſchaft⸗ / 


denn die 


Geſtaltet dich, Mensch, die Sekunde? Oder pift du ihr 
err? 

1 Jede Sekunde fann deine größte, lede deine erbärm⸗ 
lichſte ſein. Wenn der Blitz aus dem Himmel ſchlägt, fragt 
er nicht, ob er dich lachend oder weinend trifft, aber wenn 
Menſchenwerk an dich herantritt, wird es, dich ſtark oder 
ſchwach ſehen. Dann liegt da Schickſal ſekundenlang in 
deiner Hand. Wehe, du läßt es entglelten! Lab Zelten 
der Ruhe und des Schlummers kommen, aber ſchlafe nie 
tief, daß du nicht ſekündlich hell wach fein könnteſt. 
melſterſt du deine Welt, fo das Volt die ſeine. 

Ein Krieg, der ein Volk ſchlafend und weich ſand, iſt 
schon verloren für dieſes Volk, wie das Werk verloren ift, 
das den Menſchen nicht weckte. 

Ein Krieg, der ein Volk Überraſcht, Überrennt es auch. 

Er fegt wie Sturm und Gewitter Über das reife Korn, 
das ſich nicht wehren kann. Erft dann wird der Krieg 
Naturereignis, dem du ausgellefert biſt. 

Menſch, wann ift deine größte Sekunde? Wenn der 
Ruf deines Werkes dich lachend in die Nacht hinaustrelbt. 
Volk, wann ift deine ‚größte Sekunde? Wenn der Krieg 
dich noch Härter macht, daß du fingen kaunſt und deine 
Mädchen Mütter werden wollen! 


lich. Ach Kind, ich ſehnte mich glühend, wieder auf 
der Bühne zu ſtehen. Alles andere war mir gleich. 
Es war wie ein Manjh, weißt du, Hernach, als ich 
an wir kam, da war es om zu ſpüt. Da ſtänd mein 
kane bereits in allen Zeltungen“ 

Siſſy ſchnaubte aufgeregt durch die Nafe, 

„Meine letzte Hoffnung war, daß, Gaftons Stolz, 
feine Eitelkeit ihm nicht 90 155 würden, Jenez Frau 
hachzulgufen. Seit pierzehn Tagen bin, in Bers 
lin, und ich begann fon aufzuatmen. Heute abend 
fab ich ihn. Er fag in einer Loge und ſtarrte mich 
unentwegt an, wie ein Ferſinnigerl“ 


Jull“ 

„Ja, es war grauenvoll! Jeden Augenblick Bade 
ia, lebt zieht er eine Piftole heraus und ſchießt mich 
nieder, 

„Höre auf, Jul! — Su, fo was gibt eg alfo?” 

Schau nach! Kannſt du etwas fejen?" 

Der Wagen jagte auf einer schnurgeraden, breiten 
Straße dahin. Mehrere Male noch geboten die roten 
Lampen Halt, und dann kreſſchten die Bremſen 
k auf, aber kaum kam das fprelzeſchen, da 
teh Juliane den Koloß mit Vollgas wleder losſauſem 

„Es find eine ganze Menge Wagen hinter anel 
meldete Siſſy. „Aber — fane mal — wohin fahren W t 
eigentlich?“ 

„Irgendwohln, hinaus aus der Stadt, fort, was 
weiß ich!“ den 


Der kleinen Siſſy lief ein kalter Schauer über, A 
Mücken, während gleichzeitig ibr Herz in fetsflofe? 
innabe der Schweſter entgegenſchlug. Ihre Ochnik 
en benaunen zu arbeiten, fuchten nach einem Au 
weg, nach Hilfe. RN 
„Jul, ich weiß!“ ſchrie fie posia, ſich vorbeugen 
und nach den Schultern der Melteren greifend. „Bir 
jahren nach Deffan, Nidi und van werden au 
elfen. Die beiden wifſen immer einen Ausweg! 


Fortſetzung folgt 
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| Aus aller Welt 
Kann die Oftfee zufrieren ? 


In alten Chroniken finden wir nur felten Nachrich⸗ 

ten, daß die Oftfee ganz zugefroren war. Nach glaubwür⸗ 

diger Ueberlieſerung foll im Winter 1805/08 die ganze 

Oſtſee zugefroren geweſen ſein, ſo daß die Danziger „im 

Schlitten über das Meer“ nach Kopenhagen und den Där 

ol Inſeln gefahren find. Auch im Winter 1407/08 

ol die ganze Oſtſee mit ſtarker Eisdecke bedeckt geweſen 

ein, über die „die Wölfe von Schweden nach Rügen Hins 

t berliejen“, Große Teile der Ditiee waren auch im Wine 

f ter 1829/30 und 1893/94 zugefroren. Im guter Erin. 

nerung dürfte noch bei vielen die ſtarke Efsbildung in der 

Ditiee im ketina und März 1929. fein, als zahlreiche 

Schiffe im Eſſe feſtlagen und in dem Naume zwiſchen Rü- 

den und dem Großen Belt wochenlang hin⸗ und hertrie⸗ 

en, jo daß ein umfangreſcher Hilfsdienſt eingerichtet mer: 

den mußte. Im allgemeinen friert in ſtrengen Wintern 

nur das Randmeer zu, aber nicht die ganze Oft 

i fee. Als J. 3. die Einführung des Traſektvertehrs Saas⸗ 

I nig—Trefleborg zur Debatte ſtand, wurden Befürchtungen, 

| wegen des Zufrierens der Oſtſee laut. Sie find aber 
ganz unnütz geweſen. 


* 
Derfteinerter Wald auf dem fauhaſus 


1 Auf dem Goder⸗Paß zwiſchen Batum und Ahalzih, 
t mitten im Tuffſtein, der durch vulkanſſche Ausbrilche in 
der Terliärzeit entſtand, ſteht ein verſteinerter Wald. Dier 
| ler Wald tit offenbar von gewaltigen Aſchenmaſſen begra⸗ 
ben worden, die gleichzeitig mit Lavaſtrömen von den 
Vulkanen jener Gegend ausgeſtoßen worden find, In 
| einem viele Taufende von Jahren in Anſpruch nehmen: 
| den Prozeß wurden unter dem Einfluß der in jener Zeit 
P ii diefe Zone charakteriſtſſchen Tropenregen und der in 
er Aſche enthaltenen Kieſelſäure die begrabenen Väume 
durchträntt und dann automatiſch durch die Naturkräfte 
„präpariert“, bis der Vorgang der Verfteinerung vollendet 
| war. Die Bäume haben ſich daher völlig in ihrer ur 
e Geſtalt erhalten, und zwar nicht nur die 
tümme, ſondern auch Zweige und Blätter. Fachgelehrte 
ben feſtgeſtellt, daß der jteinerne Wald von Goder aus 
flanzengattungen beſteht, die jeit Hunderttauſenden von 
hren ausgeftorben find, Man vermutet, daß unter der 
Aſche auch noch Nefte der vorgeſchlchtlichen 
Tierwelt begraben W 


Ganze fiorporalſchaft als Taufpate 


| In einem kleinen ſchwelgeriſchen Grenzdorf gab es 
| in der Kirche eine Kindlaufe in Anpersbänlicher Form. 
Täufling war die kleine Monique, deren Mater gegen. 
wärtig zum Grenzſchutz moblliſlert ift. Als Taufpaten, 


1 die ganze Korporalſchaft des glücklichen Vaters, 
„ 


Verlag und Orud: 
Verlagsgeſeulſchaft 1 8 Pianki H., Lodz T, Petrikauer 
rahe v 86. 
Schriftleitung: Hauptſchriftleſter: Helnrich Walters 
| Stellvertreter:; Adolf Karael, 
Verantwortlich für Politik: l. B. Heinrich Walter; für Lokaleg 
und Kulturelles: Adolf Kargel; für Unterhaltung, Sport und 
Beilagen: Emil Nafarfti; für Malon Sort Mark 
ermani 


Für den Anzeigenteil verantwortli 


aber waren nicht weniger als elf Golbaten angetreten, 


Amtliche Bekanntmachungen 


Bekanntmachung 


Ein Anſpruch auf Beförderung von Perſonen, 
Reiſegepäck und Expreßaut beſteht nicht. Die Eiſen⸗ 
bahn kann die bekanntgegebenen Bine jederzeit aus⸗ 
fallen lajien, Durch die Ausgabe von Fahrkarten 
übernimmt die Eifenbahn Leine Verpflichtung zur Be- 
förderung. 

Eine Haftung wird nicht übernommen, Insbe⸗ 
fondere wird keine Gewähr für die perfönliche Slcher⸗ 
heit der Metjenden und das Erreichen des Relſeziels 


geletftet, $ 
Eiſenbahndirektlon Lodz 
(Abwicklungsſtelle) 


Erfte Durchführungs verordnung 


zu den Verordnungen vom 16. und 17. November 1939 
über das Verbot der Ausfuhr von Waren 
aus dem Regierungsbezirk Kali 


vom 22, November 1939, 


81 

1), Bis auf weiteres wird die Ausfuhr ohne bejon: 

dere Genehmigung zugelaſſen, wenn der Wert der atg- 

geführten Waren im Einzelfall folgende Höchſtgrenzen, 

nicht überſteigt; 

1. bei Textilien leder Art, 
Leder und Lederwaren 

2. bei allen übrigen Waren 


200 Zloty 
500 Zloty. 


2) Den ausgeführten Waren mifen Rechnungen 


betgefitnt fein, die Angaben tiber Verkäufer, Einkäufer, 
genaue Warenbezeichnung, Mengen und Wert der 
Waren zu enthalten haben. 


8 2 

1) Fir Wiederverkäufer oder gewerbliche Ver 
braucher ift die Ausfuhr ohne beſondere Genehmigung 
zugelaffen, wenn der Werk der in einem Monat ins» 
geſamt ausgeführten Waren lelnſchl. der Freigrenze 

gemäß g 1) folgende Höchſtarenzen nicht überfteint: 
1. bel Textilien jr Art, 
Leder und Lederwaren 0% 
2. bei allen übrigen Waren 80 % 


des Wertes der im gleichen Monat des Jahres 1003 
bel Firmen des Regierungsbezirks Kaliſch eingekauf⸗ 
ten Maren. 

2) Der Nachweis fiber die Einhaltung der nemih 
Abf. 1 zugefaſſenen Höchſtgrenzen ift durch einen Be- 
zugsugchweis nach beilienendem Muſter zu führen. 
Der Bezugsnachweis muß mit einem Prilſvermerk der 
für den Sib des Käufers der Maren auftändinen In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer verfehen fein, 


53 
Dem Ausfuhrverbot und den Beſchränkungen qes 
mäß 88 1 und 2 unterliegen nicht die Waren, die im 
Veredlungsperkehr ausgeführt werden, ſofern hierfiber 
der Nachweis geführt wird. 


$ 
} Die Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung 
n Kraft. 
g Der Regierungspräſident zu Kaliſch 
— Außenſtelle Lodz — 


Dr. Mo ſer 
Lodz, den 22. November 1099. 
Selle 1 
Bezugs nachweis 
Auſſtellung der im Jahre 1998 bezogenen Waren 


In übernommenen Betrieben find die Angaben des 
früheren Betriebes einzuſetzen) 


Monat Wert der Waren in Zloty | Namen und arguyen ber 


It. Einfaufsrehnungen haupifäniihften Lieferer 


Januar 
Februar 
März 
Abril 

Mai 

Juni 

Juli 
Auguft 
September 
Otlober 
November 
Dezember 


— a a 
Zuſammen: 


36 


— — 


Sr verfihereln), daß vo:ffehende Angaben der Wahrheit 
entipredhen und jederzeit durch er Geſchaͤfts bücher, Cin 
fauferehnungen uitw. belegt werden loͤnnen. 


— Firmenſtempel und 
Ort: — = rechtöverbläde iche Unterfhrift 
den 


Prüfoermerf und Gtembel der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer 


Selte 2 


Nachwels 
über die ab Dezember 1939 eingekauften Waren, 
Der Firma wurden folgende Waren verkauft 
(Alntan'ende Firma) 


"Fiemenhempel und rechter et nd 


Midang vom! | Ditton: | Nde Unterfärlft bes Dertäufere 


2 


[Es dürfen monatlich nur 90 % 0 
des Jahres 1988 eingekauften Waren, eingekauft wer⸗ 
den. Bei Uieberſchreltung der Wertgrenze werden Lie. 
erer und Abneh rajt, Die Waren verfallen der 
Enkeigunng. Der Erwerb von Waren ohne Vermerk 
und Abſtempe im Bezugs nachweis iit verboten.) 
een 


der im gleichen Monak 


Verloren Petrilauer eder 
dreaaſte. He la 
Haufe ſeſort Zu vermſeton. galt; Perſonalpapiers He 
Wies en ict. Telephon dich mere, Bremen. Ubu 
Moſtowaſtr. 7. 14499 ben geg. Delohnung: NERK, 
— Wache, Koseiuszto-Allee 19. 


3. Ammerwobnung mit famti] 
Dequemlſchreiten in de 


Eisgantes möbl. 


ntzim . 


1 mer e ee Verloren: Sen, NER 
4 ichodeutſch Beamten fofori wels, Gparb: „K. O. 
| Oute Seiteäberlien für]  Dlenftmäbegen für ein ger ia een en obne der ben Namen Snfefa Sats 
„Overlock“, Oreinadel-Mafpine nes Gafthaus fann ſich meen. Wohn, 14493leintowito. Der cheiſche Finder 
und Gtepp-Mafchine, ſowie ein] Detrifauer Str. 111, im Hofe —— -jwi gebeten, dag Geld zu bee 
Parjeäulein, Oeutihe bevor: 1471 Elegant möbliertes Front ſbalten und die Ootumente abe 
ugt Näheres: Gebr. Dieet, — | Jimmer, mit allen Dequemlſch. b i Mengel, Limar 
Ra Ausz. ee 27, keiten fofort zu vermieten. Un. uten bei a 1 14498 
oi Y i. à 2 of 3 2. 14 
| | Sewandter Seutjher Mehrere dense Dee breastisahe. 4, W. 1, 1. Stat 8 —.— = 
f = 
G nn PWaolniſcher Paß, Militärbuch, 
& ti iger Gär 2 möblierte Jimmer beilfoni m Poligeipräfidium in 
| Bantbeamier Frauen od. Mäddren siii wertete, P maraena a aeien Dae ke Aahoee sur 
i. tüchtige deutſche EF 
Stenotopiſtin ıntitopdftunben on beusfien ee von Cher. und lie .. — ce N Drd. 
I Beamten 75 N Ku Bleiche. hefe . . g 
der rzerſſation und Kalku⸗ Mietnr e e B, W. 10, ſind in 
| von beutſcher Großbank geſucht. Perfekte deut⸗ Faking ige 999 wenbacta, w s: 5 ee a Fe AN Deko 
| ſche und polniſche Sprachkenntnſſſe erforderlich. ga a None 4 Mit 210° en bie ©, 3. Alte. MER Simmer mit fëmi obigen 
I Angebote mit Lebenslauf unter Nr. 220 an die Abe und von 1848 er III | Beausnlichtelten, Bedienung . oby 
1 Lodzer Reiti n ~ gwei affige Birofeäftel Heisung, böchſtens J. Stod, imſgeben. 14497 
J zer Heftung. . „ in der kun n und polniſchen RN für a —— . 
N ant W. t Dame zu mieten geſucht. An] op r Par 
l * Selb ` bert. 1 BE e 7 ai i oka a gebote Unter 2, de — 3 ee e e 
lie er Nane | frape 1 14485 bang old Helmeiſget, Korte 145100) Nr, 425 auf den Na- 
8 \ 1 dee deer elde ge de] Geitoßtohnnäßerelen werben | [Pordenten, be "Dac- nen Yan Raszbla, s did 
i | votau _befoäftst: dere: | aller umb bat, Angebote unter eem Te a d a für wle ertiärt 14509 
be peitung elner Seitungd ſen Rofeard“, Piriler Cie | Gebr, Oichkl, Vienne g e 2 gii Möblierte Ve —— 
Iweſgſtelle in Lodz gesucht. Per⸗ Nr. 1024, 1. Stock. 14501 | Nr. 27. iH ai Berſchledenes 
J Matige morten Heute mil dee ee und Teuberes Sienft 
ssen 10. eee Deutſcher Sattler kann fid | mädchen mit Kochkenntuiſſen į 
Apanan 12 Abr in der Oe. melden. Bramer, Peiritauer | fann ſich, werden auer 1 Seftoblener Perſanalausweis 
Vlteſtene der L. Zig. Straße 112. Straße 157, W. 3. Cine 3. Jmmerwonung do. L u, Militiebnd ouf den Namen 
| 12. 39 und eine 1 e Wladpflaw Froefe, Bromberg, 
| i amaa i 1 im 1 705 werben fiir ungälelg erklärt. 
I Bi Fabrit-Anternehmen ſucht gegen — e 5 0145130 im Zentrum der Stadl 4 15 
Propiſion und feſten Zuſchuß ariſchen € d tidh 6 b von einem Deutſchen ge] Mein-braun gefleckter Gitter 
n 1 fetten Seba arife in eu er er et 3 Zimmer und Küche mit fucht. Angebote unterſhügelauſen am N d., abzuholen 
| Dogneinlichteiten, ton, „1 á gegen Nüderftattung der An⸗ 
f der die Loh- und Chromgerbung für Stec, fofert in vermieten, Se. „231“ an die Geſch. beritofen, Chojny, Koteſagſig 
1 Ober- und Planbleder berſteht, wird ee H. 1512| Lodzer Zeitung fiabe 4. 14439 


der bel Drogerien, Apotheken und Friſeuren | | zur Leilung 
ME eingefügnt if, file Regierungdbegiet 
Ex net erwünſcht. Gefl. Siia 
d P. 5969 bef. Midag, Mitteldeſch. An⸗ 

dagen, Gef, Leipzig € 1. 


von zwei Gerbereien per 


Wüdlterteh Simmer, Toni, 


an den Landrat des Kreſſes Mlawa.“ ost. Bimmer abzugeben. 
Br Dagiger Str. 135, Wohn. 4 
. ͤ— en 1 CRM, 14505 


Astoſchelben in jeder Größe 


TTT 
ehaltsforden Ju ri 


Wolezanſta 109, Tei 210-08. 


SER ee a ; Kleine Weberei, komplett 
zugeben rikauer Str. 120, elngerichtet Di ten. An · 
dal Plone W. Dehner ehen dete 2307 an bie 2. 9, 


Paß auf den Namen Walli 


— 


— 


Hauptblatt“ 


Warenhaus 


N. Zimmermann: £: 


Petrikauer Strasse 45 — Telephon 200-14 


empfiehlt: Baumwollstoffe eigener Herstellung, Waren der 
Julius Kindermann A.-G., Weisswaren, Damen- 
Wollstoffe, Seidenstoffe und Kammgarnstoffe. 


Reichhaltige Auswahl! 


Gute Qualität! 
Gross- und Kleinverkauf 


Bee 
Elegante Stoffe 


empfiehlt in reichhalfigfter uswahl 
zu billigen, aber feften Preiſen 


E. RE SI ELA Co. 


älteftes deulſches Tuchgeſchäft am Platze 
100 Petribauer Straße 100 


Herren- u. Damenſtoffe 


prima Qualität — fefte Preiſe 


. 
Paul Geisler 
Derlauf von Zub, Woll- und Seidenſtoffe 
Lodz, Petrikauer Strasse 102a, Fernruf 257-09 


Leopold 


Achtung! Achtung! 


Sämtliche Droſchlen Mietwagen⸗, Omnibuss 
ete. »Berficherungen übernimmt fofort die alts 
angeſehene Spezialbearbeitungsſtelle: 


== =I 
Kaffeehaus „Vaterland“ 


Inh. 


Petrikauer Strasse 87 


Täglich Künſtler-Konzert 
Das deulſche Lokal am Platze 


Reißverschlüsse 


in Plastik- und Metallausführung, sowie 
Anniet-Druckknöpfe und Druckknopf- 
Schnallen aller Art. 


Gebr. G. u. H. ROSNER 


Lodz, Limanowskistr, 129, 


ká 
Dildereinrahmungen 
geſchmachvoll — billig 


Rahmenfabriß 


DROHAG 


Drofhken-Haftpflidt-Affehurangvermittl, 
Leipzig C 1, Gottſchedſtraße 15, 
Tel. 21283 und 22 912 


direkt oder durch Beruſsvertreter, welche jeder» 
zeit eingeftellt werden. Wenden Sie fih des» 
halb fofort vertrauensvoll an uns. 


Elegante herren-u.Damenftoffe 
nur beſter Qualität verbauft das deutſche Fabriblager 


GEORG BOT H 
Radwauska-Strasse 12, II. Stock 
Auch melerweiſe zu Fabribpreiſen. 


Helze 


Die mobernften Damen. und 
ampe Batopaner Damen. 
u. Kinderpelze, ſowie jeglidi 
Art Pelſwaren zu Haben im 
deutſchen Pelzwaren -Geſchaft 
Robert Glaß, Petritaner 


99, 
im Hofe, Parterre, 4321 


Billard⸗Automat und Pira. 
midenbilard mit je 16 Bällen 
preiswert zu verkaufen. Petri 
dauer Str. 111, im Hofe, Gaſt⸗ 
baus. 14715 


Fettlöserseife und Schmierseife 


für Wäschereien, Spitäler, Haushalt, Mili- 
tär- und Textilswecke empfiehlt 
GAMA - Chemische Industrie 6. m. b. H. 


Lodz, Drownowska 43/45 Tel. 233-33 
Mengen unter 200 kg Gefässe mitbringen! 


Lodz, 


Tribotwarenfabrib 


Srilotaren-Zobri 


OSKAR DIETZEL 


Bauft i 
Fehlen Trikotagen“ 
Winterwaren 
Befite beinen Verkauſsladen 


Sienkiewicz-Str. 78 


joder 
ualität. 


Interlockwaſche 


GEBR. DIETZEl. 
Lodz, Kofciuszko-Allee 27 
Zweigstelle: Rzgowskastr, 147 
gror Damen-, ene und 


ertväjhe, Snterlod-u. Futter- 
waren jowie Goden u. Strümpfe 


Ausfhlieplih eigene Produktion 
„Groß- und Kleluberpauf 


Schreibmaſchinen — Amarbei | mamm 


kungen von polnij auf deutſch, 
Forte Hearn fümeliger Da. Beauftragen 
chaten n Sg ‚Sie die 
abſchrift⸗ un reibmaſchi⸗ 
melee. Aller Budte] Klein- 
Lodz, Nawrotſtr. 1a, Tel. 137.54. A nzeige 
8 e . Sie ſparon Seit, 
zu baben in ber Ferris be. 7 Oel und Ma 
Le Kopemmituste, 3, 4171. samamanis 
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Fenſterglas 


empfiehlt x 
Gustav Freigang 


Napiurkowski-Strasse 41. 


Gebrüder 


A. u. R. Grunwald 


Lodz, Nawrotſtraße Nr. 21. 
Handarbeit Zeichnen und Ga. 
lanterle, Damenwäſche, Herren 
Trſtotagen, Strümpfe, Socken 
uſw. 14496 


Seuerzeuge 
Luntmetalle, Rafier- 


Blingen u. Rafierapparafe 
Groß- und Kleinderdauf 


Kurt Wermins ki 
Danziger Strasse 142. 


Volksdeutſcher empfiehlt deut. 
ſche Filme, Entwicklungs. und 
Kopierarbeſten. Alfons Preſſ 
Pelritauer Straße 118. 4496 


Alfred Werner 


Metallwarenfabrik 


Tel.185.52 
ührerbilder 


Nikel 


Główna 17 


Fernſprecher 133-11 


Wer schön u. behaglich 


sein Heim einrichten will, 
besuche das Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zawadzka 1 (Ecke Petrikauer Strasse), Tel. 172-28 


7 

Ertelle Deutsch, Polnisch, 
Franzöſſſch, Vorbereitung für 
deutſche Schulen. E. Frehmark, 
Danziger Sir. 135, W. 4. 11506 


Gpmnafialfsprerin _ erteilt 
Deutſch und Muſik. Februar: 
ſtraße 5, Wohn 14507 


m, 4. 
Stenographle deutih, pol 
niſch, Sprachen werben erteilt, 
Anſchriften unter „228“ i 
g Siua 2 o a SIE 


Taxi-BSeſitzer 


(Volksdeutſcher) übernimmt 
ten in und außerhalb von 
oda. Zeromſtiſir. 56, W. 3. 


Kaufe einen „Linguaphon. 
Kurſus der Hratienifeeen, ruſſt⸗ 
ſchen, engliſchen oder ſranzö. 
ſiſchen Sprache, Angebote unter 
„Nr. 206“ an die L. Ztg. 14437 


Olaz. Olefelmoter für Rohöl, 
6-8 PS, transportabel, zu Tau. 


fen geſucht. Juſchriften unter 
„212“ an die L. Ztg. 14450 

Flügel oder Piano zu kau. 
ſen geſucht. Ingebote mit 


Preis u. Fabritatangabe unter 
„208“ an die L. Zeg. 14440 


Kinderbett, 15 m lang, mit 
Nidelftangen und Matrage und 
Arbeitöpult für zwei Kinder, 
7 5 faft 12 150 verkauf e 2 
ichtigung täglich von 17 bis 19 
Abr. Nawrotſtr. 8, W. 6, 

14508 


Laſtauto, 1% Tonnen, Chev. 
rolet”, in gutem Zuſtande zu 
verkaufen. Näheres Skorupka. 
straße 19, beim Portier von 9 
bis 10 Abr vormittags. 34602 


Seite 2 


Deutfches Theater Codz 


Srubmiejfka-Straße 15 


Freitag, d. 24. u. Sonnabend, d. 25. Rob. 1939 
um 19.30 Uhr abends 


Opevngaſtſpiel 
Breslauer Opernhauses 


Der Barbier von Gevilln 


Komifche Oper in 2 Alten 
Muſib von G. Rossini 


Muſibaliſche Leitung: Carl Caelius 
Szeniſche Leitung: Dr. Werner Müller 


\ 
Preiſe der Plage (Garderobe inbegriffen): Loge 
und Balkon NM. 4.20; Parkett Reibe 1—5 RM. 3.20; 
Parkett Reihe 6—12 RM. 270; Parkett Rehe 13—20 
RM. 2.20; 1. Rang MM, 170; 2, Rang RM. 1.20; Ga- 
Terie 50 Pfennig. 
Vorverkauf: 


Buchhandlung Ruppert, K. Sompa, 
„Lodzer Zeitung“, i 


| Lichtſpielhaus „GLORI 


an bief- 


Deulſches „ Żeromski- 
Strasse 74/76 


Haufe und die nachſten Tage! Sehr ſpannend ! 


WILLI BIRGEL 
„Der Sall Deruga“ 


mit Geraldine Katt, Käthe Haack 
Georg Alexander, Leo Peukert u. a. 

Ein Spipenwart der deutſchen Filmbunſt 
nach r Roman 155 carb Huch. 
Beginn; wochenfags 14.30, 16.90, 18.20 a 
An Sonn- u. Feiertagen: 12.80, 14.30, 16.30, 18 20 Uhr 


Die Ruskunftabteilung des Roten freuzes in Lodz 


bittet die Angehörigen unten genannter Perfonen, in das 
Büro des Noten es Peteikauer Straße 286, II. St., 
zwiſchen 9—15 Uhr zu kommen: 
1. Xrabfki 9 + 
. Sale: mogl i 
„ Pachliaſki Joge 
ht Gtaniftaw 
. Kuperwaffer Borud 
Fafner Jeek 
È Fiezer haim 
. Bijer Abram 
. Parzeczewfki Moszeh 
. Birenbaum Abram 
11. Sober Abram 
derer Dawid 
13. Goldman Mordka 
14. Doxoszow Szlama 
15. Jakubowiez Szlama 
jerlinerman Dydia 
17. goor Szymon 
andere Szymon 
19. Fan tman Midhat 
ukier Majer, Pomorſha 92 
21. Wal Stefan $ 
22. Zielonka Waclaw, geb. am 24. Mai 1915 
23. Paczek Voleſſaw (älterer Gendarm, geb, 1918) 


Porzellan - Glas - Kristalle 
Keramik und W rischaftsartikel 


empfiehlt 


Thea Sanne 


Reiche Auswahl an Tafel- und Kaffeeservicen 
Lodz, Petrikauer Str. 175 


fieebft- u. Winterkleidung 


in den neucften Modellen und solder Ausjahrud 
empfehlen zu billigsten Preifen 


H. SCHMECHEL & Sohn 


Lodz, Petrikauer Strasse 133 — Tel. 27248. 


Stridmafehine, Firma Ent) Ein amerikanischer D 
Nochliger, 9/80, wenig ge und ein leichter geberwaget 
braucht, zu verkaufen. o. Pneumatſträdern preiswert 
der Ve 9, 1. Stock, an (vertaufen. Bung, Seronil 

g Bednarſtaſtraße. 145001 


